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hindenburg und der UoungPlan
Parteiführer beim Reichspräſidenten.

Bericht über die Haager Konferenz
Reichspräſident von Hindenburg hat in den letzten

Tagen mehrere Parteiführer empfangen, um ſich über ihre
Stellung zum Young- Plan und die politiſche Lage unter
richten zu laſſen. Jn der vergangenen Woche waren ſowohl
der Fraktionsführer des Zentrums, Abg. Brüning, wie
auch der Parteivorſitzende der Deutſchen Volkspartei, Abg.
Dr. Scholz, beim Reichspräſidenten. Beide Abgeordnete
haben ihren Antrittsbeſuch als neugewählte Fraktions
und Parteiführer dazu benutzt, um den Reichspräſidenten
auch über die Haltung ihrer Parteien zu den Haager Ver
einbarungen zu informieren.

Am Montag hat der Reichspräſident den Vorſitzenden
der Deutſchnationalen Volkspartei, Geheimrat Dr.
Hugenberg, und den Vorſitzenden der deutſchnatio
nalen Reichstagsfraktion, Dr. Oberfohren, empfangen.
Beide Herren legten dem Reichspräſidenten, wie von zu
ſtändiger Stelle mitgeteilt wird, ihre Auffaſſung über den
Houng Plan und ihre Bedenken über deſſen Tragfähig-
keit ſowie die Bedenken hinſichtlich des deutſch polniſchen
Liquidationsabkommens, der Sanktionsklauſel und der
ichterledigung der S gehend dar.

Entſchließungen bis nach der Erlebigung der Arbeiten des

Reichstages vorbehalten zu müſſen.
Von privater Seite wird noch darauf hingewieſen, daß

die beiden Führer der Deutſchnationalen Volkspartei den
Standpunkt der nationalen Oppoſition mit ſehr ſtarkem
Nachdruck vertreten haben und mit dem Reichspräſidenten
auch über die innenpolitiſchen Folgen einer Annahme der
Young- Geſetze geſprochen haben.

Verſchiedene rechtsſtehende Verbände ſind an den
Reichspräſidenten mit der Bitte herangetreten, die Young
Geſetze nicht zu unterzeichnen. Die Befugniſſe des Reichs
präſidenten ſind in der Verfaſſung genau umſchrieben.
Jm Art. 70 der Verfaſſung wird beſtimmt, daß der
Reichspräſident die verfaſſungsmäßig zuſtande gekom

menen Geſetze auszufertigen und binnen Monatsfriſt im
Reichsgeſetzblatt zu verkünden habe. Jm Artikel 73 iſt
feſtgelegt:

„Ein vom Reichstag beſchloſſenes Geſetz iſt vor
ſeiner Verkündung zum Volksentſcheid zu brin
gen, wenn der Reichspräſident binnen eines Monats
es beſtimmt.

Der Reichspräſident hat alſo verfaſſungsmäßig die
Wahl, entweder ein ordnungsmäßig zuſtande gekom
menes Geſetz zu unterzeichnen und zu verkünden oder
aber die Unterſchrift zu verweigern und das Geſetz binnen
eines Monats zum Volksentſcheid zu bringen.

Reichspräſident von Hindenburg hat ſich, wie oben
mitgeteilt, ſeine endgültige Stellungnahme bis nach Ab
ſchluß der Beratung und der Beſchlußfaſſung des Reichs
tages vorbehalten. Er folgt hiermit der bisherigen
Gepflogenheit einer ſtreng überparteilichen Führung
ſeines hohen Amtes Schon die allernächſte Zeit wird,
da die Young- Geſetze bald verabſchiedet werden müſſen,
allerdings einen Entſchluß des Reichspräſidenten bringen.

Vertraulichkeit bei den Young-Verhandlungen.
In der gemeinſamen Sitzung des Auswärtigen und

des Haushaltsausſchuſſes des Reichstages wurden am

Schutzklauſel, fortgeſeßt. Der
Heimann (Soz.), ſprach bei Eröffnung der Sitzung die
Bitte aus, die Verhandlungen möglichſt zu beſchleunigen.
Abg. Brüning (Ztr.) beantragte darauf, die zur Aus
ſprache ſtehenden Fragen vertraulich zu behandeln, damit
die Regierung ohne außenpolitiſche Rückſichten ihre Auf
klärungen in aller Ausführlichkeit geben könne. Die Ab
geordneten Graf Weſtarp (Din.) und Stöcker (Komm.)
wünſchten Vertraulichkeit nur für beſtimmte Miniſter
Stern während ſich die Sozialdemokraten für den
Antrag Brüning einſetzten. Gegen die Stimmen der
Deutſchnationalen und der Kommuniſten wurde vom Aus
ſchuß darauf volke Vertraulichkeit für die Verhand kungen
am Montag beſchloſſen.

Gegen gewiſſenloſe Jnflationshetzer.
Dr. Schachts Geſchäftsbericht.

Der ſoeben veröffentlichte Verwaltungsbericht der
Reichsbank für das Jahr 1929 enthält u. a. die nach
ſtehende, beſonders bemerkenwerte Feſtſtellung: „Wie die
Geſtaltung der Deviſenkurſe während der wechſelvollen
Entwicklung des Berichtsjahres erkennen läßt, iſt die
Reichsbank zu jeder Zeit imſtande geweſen,

die Stabilität der Reichsmark zu ſchützen
und aufrechtzuerhalten. Die Bank konnte ihren Status,
als es ihr notwendig erſchien, ſchnell wieder verbeſſern
und erneut zeigen, daß ſie auch unter ſchwierigen Ver
hältniſſen ihre Aufgaben erfüllen kann, ſofern ſie nur
entſchloſſen iſt, die ihr zu Gebote ſtehenden Machtmittel
energiſch einzuſetzen.

Es iſt höchſt bedauerlich, daß trotzdem immer wieder
Leute auftreten, die in Wort und Schrift durch Behaup
tung eines kommenden Währungsverfalles und

einer bevorſtehenden Jnflativn
die Hffentlichkeit zu beunruhigen verſuchen. Beſonders
gewiſſenlos iſt das Vorgehen ſolcher Leute, wenn ſie als
Wanderredner gegen Erhebung von Beiträgen ihre unver
antwortliche Tätigkeit ausüben und als Einkommen-
quelle ausnutzen.

Nach dem Bericht der Reichsbank beziffert ſich in
Millionen Mark der Rohgewinn für das abgelaufene
Jahr auf 170,2 gegenüber 157,7 im Vorjahre. Die Kredit
geſchäfte der Bank haben bei durchſchnittlich höheren Zins
ſätzen und geſtiegenen Umſätzen größere Erträge abge
worfen. Die Ausgaben betrugen 144,7 (i. V. 132,3). Es
ergibt ſich demnach ein

Reingewinn von 25,5 Millionen Mark
(i. V. 25,4 Millionen Mark), deſſen Verteilung wie folgt
vorgeſchlagen iſt: 20 Prozent, d. h. 5,1 Millionen Mark
(wie im Vorjahre) fließen in den geſetzlichen Reſervefonds,
dem Reich fallen 5,3 Millionen Mark (i. V. 5,2 Millionen
Mark) zu, die zur Tilgung umlaufender Rentenbankſcheine
zu dienen haben. Für die Anteilseigner verbleiben 15,1
Millionen Mark (wie im Vorjahre), die es geſtatten, wie
verum eine Dividende von 12 Prozent zu verteilen, wäh

dend der Reſt von 0,4 Millionen Mark (i. V. 0,3 Millionen
Mark) dem Spezialreſervefonds für künftige Dividenden-
zahlung zugeführt wird.

Dr. Schacht über das „Jdeal des Sozialrentners“.
Auf der hiſtoriſchen „Bremer Schiffermahlzeit“, die

aälljährlich eine Reihe prominenter Vertreter aus Politik
und Wirtſchaft vereinigt, hielt Reichsbankpräſident Dr.
Sch acht eine Rede, in der er u. a. ausführte: „Jn dem
Mangel an Willen, der durch das deutſche Volk geht,
einpfinde ich die ganze große moraliſche Kriſe des
deutſchen Volke s. Dieſer Wille fehlt dem Deutſchen
Reich heute an allen Ecken und Enden; wir haben nirgends
mehr das Gefühl in der Bevölkerung, daß der einzelne für
ſein Schickſal verantwortlich iſt, daß der einzelne kämpft
und ringt und ſich einſetzen muß, wenn er im Leben etwas
erreichen will. Anſer Jdeal in Deutſchland iſt das
Jdealdes Sozialrentners, der mit dem Augen
blick, itt dem er in die Wiege gelegt wird, ſämtliche Ver
ſorgungsſcheine, einſchließlich der Sterbekaſſe, mitbekommt:
Wir fühlen uns nicht als Bürger des Staates ſondern
wir fühlen uns als Wehltatsempfän r eines
uns fremden ſtaatlichen Drganismus, der irgendwo in der
Luft ſchwebt.“Erkrankung des Geſandten Dr. Köſter.

Komplikationen nach einer Operation.
Der deutſche Geſandte Dr. Köſter in Belgrad iſt

plötzlich an Blinddarmentzündung erkrankt, die einen
operativen Eingriff notwendig machte. Infolge hinzu
getretener Komplikationen wird der Zuſtand des Geſandten
von den Arzten als ſehr ernſt bezeichnet. Jn jugo
flawiſchen Kreiſen zeigt man große Anteilnahme an dem
Befinden des Geſandten.

Erkrankung Tardieus.
Miniſterpräſident Tardieu iſt an Grippe erkrankt

und muß das Bett hüten. Bereits bei ſeiner Rückkehr aus
London hatten ſich leichte Krankheitserſcheinungen gezeigt.
Inzwiſchen iſt durch eine Kehlkopfentzündung eine Kom
plikation eingetreten.
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Vorſitzende, Abgeordneter

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Reichspräſident von Hindenburg hat in den letzten Tagen

mehrere Parteiführer empfangen, um ſich über ihre Stellung
zum YoungPlaän zu unterrichten.

Der Staatsgerichtshof erklärte die Beſtimmungen des
preußiſchen Landeswahlgeſetzes für verfaſſungsmäßig.

Jn Genf wurde die internationale Zollfriedenskonferenz
eröffnet.

Die deutſch polniſchen Verhandlungen über eine Regelung
der Roggenausfuhr find jetzt abgeſchloſſen worden.
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Rund um den Alkohol.
Bekanntlich haben ſich, wie der römiſche Geſchicht
ſchreiber Tacitus behauptet, die alten Germanen im
weſentlichen damit beſchäftigt, an beiden Ufern des
Rheins zu liegen und immer noch eins zu trinken. Das
war vor 2000 Jahren der Fall wenn es überhaupt
wahr iſt! Nun iſt zu unſeren ſonſtigen Sorgen auch noch
die Likörfrage getreten, obwohl Wilhelm Buſch doch be
reits feſtgeſtellt hat, daß Likör zum mindeſten haben
muß, wer von Sorgen belaſtet iſt. Der Volkswirtſchaft
liche Ausſchuß des Reichstages will aber dem ſorgen
beſchwerten deutſchen Volke zwar nicht den Brotkorb,
wohl aber die verzeihen Sie das harte Wort!
Schnapsflaſche zeitweiſe „höher hängen Zu beſtimmten
Morgenſtunden ſowie an Lohn und Zahltagen, alſo am

reitag und Sonnaben ll, laut S 15 des augenblicklich

en kön Einiges Aufſehen und recht
deutliche Kritik hat ſchon der Beſchluß des gleichen Reichs
tagsausſchuſſes hervorgerufen, die Polizeiſtunde für das
ganze Reich grundſätzlich auf ſpäteſtens I Uhr feſtzuſetzen.

Beſtimmt iſt ſchärfſter Gegner dieſer Beſchlüſſe vor
allem der Reichsfinanzminiſter, ohne daß er nun gleich
ſozuſagen eine Kabinektsfrage daraus zu machen braucht.
Denn die Einnahmen aus dem Branntweinmonopol ſind
infolge der Steuererhöhung 1929 ganz gewaltig zu
rückgegangen. Und die Bierbeſteuerung ſteht unmittel
bar vor einer beträchtlichen Erhöhung, vielleicht ſo
gar Verdoppelung. Da wird der Konſum ſchon
an ſich zurückgehen und der „Zweck der übung“
wird nicht erreicht, alſo der, das große Loch im
Reichsſäckel zu ſtopfen. Und im übrigen werden die Gegner
jener „viel zu frühen“ Polizeiſtunde darauf verweiſen, daß
der Verbrauch an Bier und an Branntwein pro Kopf der
Bevölkerung heute noch recht erheblich hinter den ent
ſprechenden Zahlen für 1913 zurückbleibt. Und dies nicht
bloß deswegen, weil die Einkommensverhältniſſe bei
den Maſſen der Verbraucher ſchlechter geworden ſind,
ſondern weil die freiwillige Abſtinenz oder die
Einſchränkung dieſes Alkoholkonſums ſchon recht weite
Kreiſe ergriffen hat.

Natürlich wird man ſofort zu dem Gegenargument
greifen, daß die „Prohibitionin Nordamerika
teilweiſe überaus unerfreuliche Erſcheinungen zeitigte,
zeitigen mußte, wird man über „Bevormundung“ ſchelten
und ſich höchſtens mit der Erwartung tröſten, daß dieſe
Beſchlüſſe des Reichstagsausſchuſſes die Zuſtimmung der
Vollverſammlung nicht finden werden. Auf keiner der
beiden Seiten liegt nun aber das abſolute Recht und die
berüchtigte „Schwäche des Fleiſches“ führte bisweilen zu
bedenklichen Folgen, die man unter die Überſchrift ſetzen
kann: „Gelegenheit macht Diebe.“ Nur fragt es ſich, ob
der geplante Zwang dieſe „Gelegenheit“ auch wirklich be
ſeitigen wird. Ob ein durch Polizei und Verbote ge
führter Kampf wirklich das erreicht, was man damit er
reichen will. Oder ob nicht Aufklärungs- und Erziehungs
arbeit beſſere Früchte hervorbringt als Zwang und Strafe
Und dann die Leere in den Reichskaſſen! Man kann
doch einen Gaul nicht gleichzeitig am Kopf und am
Schwanz aufzäumen.

Die zurzeit im Volks wirtſchaftlichen Ausſchuß ſitzen
den Reichstagsabgeordneten ſind großenteils als Vor
kämpfer der Antialkoholbewegung bekannt; und dieſe Be
wegung iſt auch groß und ſtark geworden. Nicht bloß aus
der Einſicht heraus, daß das übermaß an Alkohol
genuß namentlich im jugendlichen Alter ſchwererwiegende
Folgen hat, ſondern aus dem freiwilligen Entſchluß, im

Intereſſe intenſiver ſportlicher Betätigung ſich ſelbſt und
die ihnen Anvertrauten von dem Alkoholkonſum möglichſt
fernzuhalten. Mit welchem Erfolg das geht aus der
Tatſache hervor, daß der Bierkonſum mit dem Anwachſen
der Bevölkerung in den letzten Jahren nicht mehr Schritt
gehalten hat. Und jene Kreiſe, die den obenerwähnten
Tacitus ganz beſonders gern im Lied und durch die Tat
zitieren, gerade die ſtudentiſchen Kreiſe haben ſich der
Antialkoholbewegung durchaus nicht hermetiſch ver



u. a. die Handelsminiſter von England und Frankreich

ſchloſſen. Aber es ſträubt ſich doch in allzu vielen etwas
gegen den Zwang nun auch in entgegengeſetzter
Richtung. Ohne daß man deswegen dem Alkohol gleich
ein Loblied zu ſingen braucht.

Das Gaſtſtättengeſetz hat ſchon eine recht lange
Leidenszeit hinter ſich. Jahre hindurch erfuhr der Ent
wurf immer neue Zuſätze und Abänderungen Denn auf
die leichte Schulter darf man die wirtſchaftlichen Jnter
eſſen auch nicht nehmen, die von dem Geſetz berührt wer
den; Milltardenwerte ſtecken allein in der deutſchen Brau
induſtrie bis in ihre letzten Ausſtrahlungen zum kleinen
Dorf hin. Wer hier mit rauher Hand dazwiſchenfährt,
kann mehr Schaden anrichten als einen zweifelhaften
Nutzen ſtiften

Jmmer langſam voran!
Die fünfte Woche der Flottenkonferen z.

Die Arbeiten der Flottenkonferenz, die be
reits vier Wochen tagt, werden in der „Times“ einer
Kberſicht unterzogen, wobei der ſich allgemein geltend
machenden Ungeduld entgegengetreten wird. Die Sorge
um die Entwicklung der Konferenz gehe weniger auf den
langſamen Fortgang der Verhandlungen als auf
die durch die franzöſiſchen Forderungen ein
getretene Wendung zurück. S

Der „Daily Telegraph“ ſtellt in einem Leitartikel hier
zu feſt, wenn die franzöſiſchen Forderungen nicht ver
mindert würden, müßten die britiſchen Anſprüche
heraufgeſetzt werden. Macdonald ſtehe im Verdacht,
unter allen Umſtänden ein Abkommen mit einer draſtiſchen
Verminderung der Flottenrüſtung Großbritanniens an
zuſtreben. Die klare Pflicht der britiſchen Regierung be
ſtehe aber darin, ſich von den Tatſachen leiten zu laſſen
und nicht von den eigenen Wünſchen. Die Außeracht
laſſung der öffentlichen Meinung, die eine ausreichende
Sicherſtellung der Intereſſen des britiſchen Weltreiches
verlange, würde einem Selbſtmord der Regierung gleich
kommen.

Der Flottenberichterſtatter des „Daily Telegraph“
hört, daß die franzöſiſche Entſcheidung, in Antwort
Tuſ den Baudes „Erſatz Preußen“ einen neuen
Schlachtkreuzer auf Kiel zu legen, als endgültig und un
abänderlich anzuſehen ſei. Frankreich beabſichtige, ein
Schiff von etwa 20 000 bis 24000 Tonnen zu bauen mit
riner Geſchützbeſtückung von acht 12-Zoll-Geſchützen.

Durch Waffenſtillſtand zum Zollfrieden.
Die Eröffnung der Genfer Zollfriedenskonferenz.
Die internationale Zollfriedenskon-ferenz in Genf iſt in der großen Glasveranda des

Völkerbundes eröffnet worden. Die Beteiligung der
Regierungsvertreter und der Preſſe iſt außerordentlich
ſtark. Die Anweſenheit von Vertretern ſämtlicher euro
päiſcher Mächte bis auf Albanien ſowie das Verhand
lungsthemag eines europäiſchen Zollwaffenſtillſtandes
verleihen der Konferenz einen ausſchließlich euro
päiſchen Charakter. Die Konferenz unterſcheidet ſich
grundſätzlich von der großen Weltwirtſchaftskonferenz von
1927 durch die Möglichkeit bindender Vereinbarungen. Von Regierungsmitgliedern ſieht ma

Graham und Flandin, die Reichsminiſter Schmidt und
Dietrich, den belgiſchen Außenminiſter Hymans, den
italieniſchen Korporationsminifter Botai, den öſterreichi
ſchen Handelsminiſter Hainiſch. Sowjetrußland iſt ein
geladen worden, nimmt aber an der Konferenz nicht teil.

In ſeiner grundlegenden Eröffnungsanſprache wies
der Präſident, Graf Moltke, darauf hin, daß die gegen
wärtige Konferenz nur als eine Stufe für ein zukünftiges
gemeinfames Handeln der Mächte zur Geſundung
Europas aufgefaßt werden könne.

Die Konferenz habe zwei Aufgaben: Abſchluß eines
Zollwaffenſtill ſtandes und Feſtlegung der
großen Linien für die weiteren Verhandlungen. Die wirt
ſchaftliche Geſundung Europas ſei eine weſentliche und
unabweisliche Vorausſetzung für die wirtſchaftliche Ge
ſundung der ganzen Welt.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Abſchluß der deutſch polniſchen Roggenverhandlungen.

r Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, ſind die
Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Polen über eine
Regelung der Roggenausfuhr abgeſchloſſen worden.

Das preußiſche Landeswahlgeſetz verfaſſungsmäßig.

Der Staatsgerichtshof für das Deutſche Reich hat
folgenden Spruch verkündet: Jn dem verfaſſungsrecht
lichen Streitverfahren zwiſchen dem Völkiſchnationalen
Block und der Volksrechtpartei im Preußiſchen Landtag
gegen das Land Preußen wegen Verfaſſungs-
widrigkeit von Beſtimmungen des preußiſchen Landes
wahlgeſetzes iſt der Staatsgerichtshof zu folgendem
Spruch gekommen Die Anträge werden zurückgewieſen.
Damit wurde die Verfaſſungsmäßigkeit des preußiſchen
Wahlgeſetzes anerkannt
Der Verfaſſungsſtreit gegen Württemberg

Der Stagatsgerichtshof für das Deutſche Reich iſt unter
dem Vorſitz des Reichsgerichtspräſidenten Dr. Bumke in
die Verhandlung des Verfaſſungsſtreites gegen das Land
Württemberg eingetreten. Von ſeiten der klagenden
Fraktion iſt Landtagsabgeordneter Dr. Schumacher, von
ſeiten des Landes Württemberg Staatsrat Dr. Hegelmaier
erſchienen Berichterſtatter iſt Reichsgerichtsrat Schwalbe
Die Verhandlung dreht ſich in erſter Linie um die Frage
der Zuſtändigkeit des Staatsgerichtshofes für das Deutſche
n die von der beklagten Staatsregierung beſtritten

ird.
Ein Kreisverein aus der Deutſchnationalen Volkspartei

ausgetreten.
OSer Kreisverein Siegen Stadt und Land der Deutſch
nationalen Volkspartei beſchloß auf ſeiner Jahreshaupt
verſammlung mit großer Mehrheit den Austritt des
Kreisvereins aus der Deutſchnationalen Volkspartei, da
man mit der Politik und den Methoden der Partei

führung nicht einverſtanden ſein könne. Dem Reichstags
ab geordneten Mumm würde das Vertrauen aus
geſprochen. Die Kreisvereine erklärten ihren Anſchluß an
den Chriſtlich ſozialen Volksdienſt.

Polen.
Die polniſche Korridorfeier.

Der zehnte Jahrestag der Angliederung Pomme-
rellens an Polen iſt in Thorn unter großem militäriſchen
Gepränge gefeiert worden. Der Staatspräſident begab
ſich in Begleitung der Miniſter, der Generalität und
ſeines Gefolges zum Schützenhaus, wo er einen Ehren
ſchuß abfeuerte. Nach einer Meſſe begann der ſymboliſche
Einmarſch der Truppen und Aufſtändiſchenverbände. Der
Vorſitzende des Stadtparlaments erinnerte an die Worte
des Staatspräſidenten, daß Pommerellen niemals zu
einem Handelsobjekt der internationalen Politik werden
dürfe und daß ganz Polen über die Friedensverträge die
Wache halte.

Aus Jn- und Ausland
Berlin. Der Kirchenſenat der evangeliſchen Kirche der Alt

preußiſchen Union hat die letzten Vorbereitungen für die am
22. Februar zuſammentretende Generalſynode getroffen. Es
handelt ſich dabei um die Aufgabe, dem Pangt die wirtſchaft
liche Lage bedingten Gebot ſorgſamſter Sparſamkeit und den
Erforderniſſen einer verantwortungsbewußten Arbeit der
Kirche in gleicher Weiſe gerecht zu werden.

Paris. Der deutſche Botſchafter von Hveſch hatte eine
Unterredung mit dem Miniſter des Außeren Briand, wobei die
e ſchwebenden politiſchen Fragen durchgeſprochen
wurden.

Moskau. Die Sowäjetregierung gibt bekannt, daß der
ruſſiſche Geiſtliche Marakulin vom Oberſten Gericht der
Sowjetunion wegen angeblicher Beteiligung am Kampfe gegen
die Sowjetregierung zum Tode verurteilt wurde. Das Todes
urteil wurde durch die Wachen der G. P. U. vollſtreckt

Ein Meiſterwerk deutſcher Technik.

Die „Europa“ vor der Vollendung.
Preſſevertretern iſt Gelegenheit gegeben worden, den

vor der Vollendung ſtehenden Schnelldampfer des Nord
deutſchen Lloyds „Europa“ zu beſichtigen. In den nächſten
Tagen wird das Schiff nach Bremerhafen übergeführt
werden und die erforderlichen Probefahrten abſolvieren,
ſo daß es am 19. März ſeine erſte Ausreiſe nach Newyork
antreten kann. Das Schiff hat eine Länge von 285
Metern, eine Breite von 31 Metern, eine Seitentiefe von
27,2 Meter und iſt eingerichtet für die Beförderung von
800 Paſſagieren in der 1. Klaſſe, 500 Fahrgäften in der
2. Klaſſe, 300 Reiſenden in der Touriſtenklaſſe, die auf
500 Reiſende durch Hinzuziehung von Räumlichkeiten der

h erhöht werden kann, und von 600 Paſſagieren der
Klaſſe.

Wie bei dem Schweſternſchiff, der „Bremen“, ſo iſt auch
bei der „Europa“ auf die Sicherheitseinrichtungen
der größte Wert gelegt worden.
ferner mit großen

ägt 1000 Köpf
isherigen Kapit

ohnſon, übertragen

Küchengeheimniſſe der „Europa“.
Am 19. März wird der neue Ozeanrieſe „Europa“,

das Schweſterſchiff der „Bremen“, ſeine erſte Reiſe nach
Amerika antreten. Die Fertigſtellung der „Europa“, deren
Kiellegung im Juli 1927 erfolgte und die am 15. Auguſt
1928 vom Stapel lief, wurde durch ein Großfeuer, das auf
dem Dampfer im März vorigen Jahres wütete, um faſt
ein Jahr verzögert.

Unter den techniſchen Neuerungen ſind neben den
großen unſinkbaren Rettungsbooten die rieſtgen Leucht
buchſtaben bemerkenswert, die an Steuerbord und an
Backbord auf dem Bootsdeck angebracht ſind. Die zwei
Meter hohen, aus weißem Glas beſtehenden Buchſtaben
werden durch 1200 Glühbirnen erleuchtet, ſo daß der Name
des Schiffes am Abend oder in der Nacht weit hinaus
leuchten kann. Die Flaggen an beiden Maſten können
durch Beſtrahlungsapparate beleuchtet werden. Die
„Europa“ kann die Reiſe Bremerhaven Newyork in ſechs
Tagen und von den Kanalhäfen Southampton oder
Eherbourg nach Newyork umgekehrt in fünf Tagen zurück
legen. Zur Unterhaltung der Fahrgäſte dient u. a. ein als
Waldſchneiſe gebauter Schießſtand mit kinematographiſcher
Zielſcheibe. Als Projektionsbilder, die als Zielobjekt
dienen, werden Jagdſzenen, Vögel im Flug, fliehendes
Wild uſw. verwendet.

Für die Gäſte wird auch in leiblicher Hinſicht gatt ge
forgt werden. Für eine Reiſe von Bremen nach Newyork
und zurück braucht man nicht weniger als 21 000 Kilo
gramm Fleiſch und Fleiſchwaren, 7000 Kilogramm Ge
flügel, 1400 Kilogramm Wild, 12 200 Kilogramm Fiſche,
3810 Büchſen Gemüſekonſerven, 10 300 Kilogramm Mehl,
5500 Kilogramm Kaffee, Tee, Kakao, Zucker, 4000 Kilo
gramm Butter, 60 000 Eier, 45 000 Kilogramm Gemüſe
und vieles ſonſt noch.

Mit der „Europa“ iſt wieder, wie man ſieht, ein
Wunderwerk deutſcher Technik geſchaffen worden, das
wohlberechtigt iſt, Deutſchland in Aberſee würdig zu
vertreten.

Das Arteil im PletſchkaitisProzeß.
Hohe Gefängnisſtrafen

Nach mehr als einſtündiger Beratung fällte das Ge
richt im Pletſchkaitis Prozeß folgendes Urteil

Der Angeklagte Pletſchkaitis wird auf Grund des
Paragraphen acht des Sprengſtoffgeſetzes, fernerhin wegen
unerlaubten Waffenbeſitzes und Vergehens gegen die Ver
ordnung über die Ablieferung von Kriegsgeräte, ferner
wegen Paßvergehens zu insgeſamt drei Jahren Ge
fängnis, die anderen fünf Angeklagten zu je zwei Jahren
Gefängnis verurteilt

Bei allen Verurteilten kann Polizeiaufſicht für zu
läſſig erklärt werden. Die Unterſuchungshaft wird bei
ſämtlichen Angeklagten in voller Höhe angerechnet, die
vorgefundenen Waffen und Bomben werden für ein
gezogen erklärt.

Veuer Entfernungs und Dauerluſtrekord.
Eine Leiſtung der Flieger Coſtes und Codos.
Die beiden e Rekordflieger Coſtes und Codos,die am Sonnabend nachmittag auf dem Flugplatz von Jſtres

geſtartet waren, um die Weltrekorde für Entfernung, Dauer
und Schnelligkeit mit einer Nutzlaſt von 1000 Kilo zu brechen,
ſind am Sonntag vormittag wieder in Jſtres gelandet. Es
iſt ihnen gelungen, den Entfernungs- und Dauer
rekord an ſich zu bringen. Die Flieger waren 18 Stunden
eine Minute in der Luft und haben damit den bisher von
dem deutſchen Flieger Horn mit 14 Stunden 23 Minuten ge
haltenen Rekord geſchlagen. Gleichzeitig haben ſie mit 3275
Kilometer durchflogener Strecke den Entfernungsrekord an
ſich gebracht, der bisher von dem deutſchen Flieger Steindorff
mit 2515,318 Kilometer gehalten wurde. Den Schnelligkeits
rekord haben ſie nicht ſchlagen können.

Ueberſchwemmungen als Grenzſchutz.
Miſchung von Meerwaſſer mit Süßwaſſer.

Anläßlich einer Beſichtigung der Befeſtigungen an der
franzöſiſche belgiſchen Grenze äußerte ſich der fran
zöſiſche Kriegsminiſter über Uberſchwemmungsvorrichtungen
als Befeſtigungsanlagen. Den Hauptnachteil des Mittels ſah
der Miniſter darin, daß das überſchwemmte Gebiet für 25
Jahre keine Ernte mehr hervorbringen könne. Allerdings
beſtehe die Möglichkeit, dieſe Folge zu vermeiden, wenn man
nür ein Drittel Meerwaſſer mit zwei Drittel Süßwaſſer ver
miſche. Ende des Jahres werde bei einem Manöver ein
Verſuch durch Offnung von Schleuſen angeſtellt werden.

Das Schiff mit dem Glasboden.
Amerikaniſcher Vergnügungsdampfer geſunken.

Ein Vergnügungsdampfer mit Glasboden zur Be
ſichtigung des Meeresbodens begann bei Miami (Florida)
raſch zu ſinken, als der Glasboden durch Auffahren auf
einen Felſen brach. Sämmtliche Fahrgäſte wurden gerettet.

Schweres Siraßenbahnunglück.
Führer durch Schneetreiben geblendet.

Ein Toter, ſieben Verletzte.
Zwei Straßenbahnwagen ſtießen bei Hagen auf

der Strecke Hohenlimburg Hagen zuſammen. Eine
Perſon wurde getötet, ſieben verletzt. Das Unglück iſt
wahrſcheinlich darauf zurückzuführen, daß der Führer des
einen Wagens durch Schneetreiben geblendet war.

Die Leiche Bauers gefunden

Schränke durchwühlt.
Utrmittelbar vor der Zeit ſeines inem

n t fangene fach der ſich ner entfernte, feſtgeſtellt werden konnte, noch ſonſt ſich Anhalts-
punkte zur Klärung der rätſelhaften Angelegenheit er
gaben, entſtanden die ſeltſamſten Gerüchte, unter anderem
daß Bauer überhaupt nicht tot, ſondern aus irgend einem
Grunde verſchwunden ſei. Die Leiche Bauers, die trotz
wiederholten Abſuchens der Saale nicht gefunden werden
konnte, iſt jetzt nach mehr als acht Wochen am Sonnabend
Mittag bei Wettin aus der Saale gezogen worden. Nähere
Nachrichten ſind zurzeit von der Polizei noch nicht zu er
halten.

Die Bleilochſperre bis Herbſt 1932 fertig.
Jn der GeneralVerſammlung der Aktien Geſellſchaft

Obere Saale wurde mitgeteilt, daß der erſte Bauabſchnitt
der Bleilochſperre bei Saalburg zu Ende geführt werden
konnte. Jn Ausführung der Staatsverträge zwiſchen Reich,
Preußen, Dhüringen, der Preußiſchen Elektrizitäts A. G.
und der Sächſiſchen Werke A. G. iſt das Aktien Kapital von
7 auf 22 Millionen Mark erhöht worden, ſo daß die Ar
beiten nunmehr ſo beſchleunigt werden können, daß die Jn
betriebnahme des Unternehmens zum Herbſt 1932 in ſichere
Ausſicht geſtellt werden kann. Die Ausſchreibung der Ar
beiten für die Sperrmauer mit Krafthaus und Unterwaſſer-
graben ſoll bereits in nächſter Seit erfolgen. Drei Viertel
des zur Ueberſtauung kommenden Grundbeſihes ſind be
reits in der Hand der Geſellſchaft. Ebenſo ſind bereits acht
zehn Wohnhäuſer im Staugebiet angekauft worden Zu
ſämmtlichen Bauarbeiten ſind nach Möglichkeit Arbeitsloſe
herangezogen worden. Mit den 2500 im letzten Jahre ein
geſtellten Arbeitern iſt die Geſamtzahl der ſeit Baubeginn
beſchäftigten Notſtandsarbeiten auf 7800 geſtiegen.

Milde Sühne für einen Landſtraßenraub
Vor dem Schwurgericht in Halle fand ein Raubüber

fall auf der Landſtraße eine verhältnismäßig milde Sühne
Am 4 Januar hatte die fünfzehnjährige Liesbeth W. aus
Hohen Eismannsdorf für ihre Eltern in einem Nachbar
dorfe Geld einkaſſiert. Als ſie auf ihrem Rade heimfuhr,
begegnete ihr ein Mann, der ſie anſtieß, aber weiterging
Als das Mädchen nach einer kurzen Wegſtrecke wegen einer
Steigung abſtieg, um das Rad zu führen, ſah ſie plötzlich,
daß der Mann, der ſie vorher augeſtoßen hatte, hinter ihr
herlief. Voll Schrecken warf ſie das Rad hin und verſuchte
zu fliehen, wurde aber von dem Manne eingeholt und zu
Boden geworfen Als ſie ſich weigerte, die Geldtaſche her
auszugeben, ſchlag der Räuber ſie ins Geſicht, wöraufhin
das Mädchen die Geldtaſche herausgab. Er flüchtete darauf
und verſteckte ſich in einer nahe gelegenen Kiesgrübe, in der
er ſich bis zum Kopf eingrub. Das Mädchen war inzwiſchen
ins Dorf gerannt und hatte die Einwohner alarmiert, die
zuſammen mit dem Landjäger aus Niemberg nach kurzer
Verfolgung den Straßenräuver in ſeinem Verſteck er
wiſchten. Der Räuber, ein dreiundzwanzigjähriger Arbeiter
M. aus Eismannsdorf geſtand vor Gericht die Tat ein und
verſuchte ſie mit ſeiner Erwerbsloſigkeit zu entſchuldigen.
Da er bisher unbeſcholten iſt und der angerichtete Schaden
auch nur gering iſt, erkannte das Gericht ihm mildernde
Umſtände zu und verurteilte ihn ſtatt zu fünf Jahren Zucht
haus nur zu zwei Jahren Gefängnis



Ein ſeltſamer Arbeitsunfall.
Auf ſeltſame Weiſe verunglückte vor einigen Tagen der Zim

mermann Voigt aus Molmerſchwende. Voigt war im Walde mit
dem Hauen von Birkenreiſig beſchäftigt. Dabei ſchnellte eine mit
dem linken Arm feſtgehaltene Birke in die Höhe und riß dem Ar
beitenden das Beil aus der rechten Hand, das den Kopf traf und
eine tiefe klaffende Wunde verurſachte. Der Schwerverletzte fuhr
trotz dieſer Wunde ſofort mit ſeinem Rad nach Wippra und ließ
ſich dort im Krankenhaus verbinden. Die Verletzung war jedoch
ſo ſchwer, daß er ihr jetzt erlegen iſt. Der Verunglückte hinterläßt
Frau und mehrere unverſorgte Kinder.

Schlußdienſt.
Vermiſchte Nachrichten vom 17. Februar.

Soltnger Kommunglnöte.
Spolingen. Jn einer Befprechung der Fraktionsführer der
Stadtverordneten beim Regierungspräſidenten über den Fehl
betrag im Solinger Etat und über die Oberbürgermeiſterfraerklärte der Regierungspräſident, der Fehlbetrag von 1,8 et
lionen Mark müfſe entweder durch eine Anleihe oder durch
Beſchaffung eines Kredites mit Erhebung einer Nachtrags-
umlage von mindeſtens einer Million Mark gedeckt werden.
Der Reſtbetrag könne auf das Rechnungsjahr 1930 über
nommen werden. Zur Frage der Oberbürgermeiſterwahl gab
der Regierungspräſident die Erklärung ab, daß der kommu
niſtiſche Stadtveordnete Weber keinesfalls beſtätigt würde.
Sollte eine Neuwahl wiederum das Ergebnis der erſten
Haben, ſo ſehe ſich der Miniſter gezwungen eine auswärtige
Perſönlichkeit als Bürgermeiſter für 12 Jahre einzuſetzen.

Nah und Fern
g“Skandal.O Mehr als zw e Angeſ. te inZu der Angelegenheit der e e gemeinen Ver

ſicherungsgeſellſchaft ſollen außer den Direktoren Dr.
Kirſchbaum, Becker und Sauerbrey noch „prominente Per
ſönlichkeiten als Angeſchuldigte in Betracht kommen. Die
Anklage wird ſich wahrſcheinlich auf mehr als zwölf Per
ſonen erſtrecken. Es iſt damit zu rechnen, daß die Vor
i ung noch vor den Gerichtsferien abgeſchloſſen

trd

O Naubmord an einer 84jährigen Rentenempfängerin.
In Barendt bei Danzig wurde die 84jährige Renten
empfängerin Anna Skodell ermordet aufgefunden. Die
Greiſin, die in der der Gemeinde gehörigen Armenkate
wohnte, dürfte einem Raubmord zum Opfer gefallen ſein.
Jm Hauſe waren alle Behälter durchwühlt; das der
Witwe gehörige Bargeld, etwa 160 Sulden, war ver
ſchwunden

O Ein Vater erſchießt ſeinen Sohn. Auf einem Bauern
hof in der Nähe von Tours in Frankreich ſpielte ſich ein

e ab. Der 73 jährige Beſitzer des Hofes
ebte in Unfrieden mit ſeinem 36jährigen Sohne. Als es

am Sonntag auf dem Hofe des Anweſens erneut zu
Meinungsverſchiedenheiten kam, ging der alte Bauer in
das Haus, holte ein Jagdgewehr, legte kaltblütig auf den
Sohn an und ſtreckto ihn mit zwei Schüſſen nieder. Der
Sohn hinterkäßt eine Witwe und ſieben unmündige
Kinder.

Verhaftungen. Die Geſamtzahl der im Lau
zigen Woche verhafteten Perſonen beträgt 4100. Unter
den zuletzt Verhafteten befanden ſich auch drei mit
Revolvern bewaffnete Frauen Das energiſche Zugreifen
der Polizei hat zu dem Ergebnis geführt, daß die Zahl
der Raubüberfälle auf 17 pro Tag fiel gegen 69 täglich in
der Woche vorher

S Ein amerikaniſches Katapultflugzeug verunglückt.
Wie das Marineamt in Waſhington bekanntgibt, iſt ein
von Bord des Schlachtſchiffes „Nevada“ vermittelſt eines
Katapultes abgeſchoſſenes Flugzeug explodiert. Der
Führer des Flugzeuges, ein Marineleutnant, fand den

Tod. Es iſt dies der erſte Unfall dieſer Art. Bei den
von der amerikaniſchen Marine verwendeten Katapulten
werden die Flugzeuge mit Hilfe einer Pulverladung ab
geſchoſſen.

S Eine Geheimbrennerei in die Luft geflogen. Jn
Reading im Staate Pennſylvanig wurden bei einer Explo
ſion einer Geheimbrennerei zwei Perſonen getötet und
fünf ſchwer verletzt. Die Exploſion war ſo heftig, daß um
liegende Gebäude einſtürzten. Aus der ſofort eingeleiteten
Unterſuchung ging hervor, daß die Brennerei Schmuggel
alkohol herſtellte.

O Mexikaniſche Städte von Genickſtarre heimgeſucht.
Der mexikaniſche Staat Sonora wird von einer anſtecken
den Krankheit heimgeſucht, die als Genickſtarre in Er
ſcheinung tritt und bereits 100 Todesopfer gefordert hat.
Die Krankheit wütet in Cumpas am ſtärkſten. Alle
Theater, Kinos und Gaſtſtätten ſind polizeilich geſchloſſen
worden.

O Schweres Verkehrsunglück. An der Eiſenbahnlinie
nach Geelong in Auſtralien ereignete ſich ein ſchweres Ver
kehrsunglück. Ein Eifenbahnzug ſtieß an einem Straßen
übergang in der Nähe von Werribee mit einem Auto
zuſammen, in dem ſich zehn Perſonen befanden. Fünf
Perſonen wurden getötet und vier verletzt.

Bunte Tageschronif
Paris. Nach einer Meldung aus Saint-Brieue iſt ein

Fiſcherboot, das mit fünf Mann beſetzt war, bei der Einfahrt
in den Hafen umgeſchlagen. Zwei Matroſen ertranken.

Paris. Die fünfzehn Bergleute, die in einem Bergwerk
von St -Etienne verſchüttet waren, konnten befreit werden ſie
ſind bei vollkommener Geſundheit

Paris. Das Luftfahrtminiſterium teilt mit, daß die Nach
richt, ein franzöſtſches Großflugzeug mit dem Generaldirektor
des Militärflugweſens an Bord ſei über Spanien nach Süd
amerika unterwegs, vollſtändig erfunden ſei.

Gent. Auf der hieſigen Radrennbahn ſtürzte nach Be
endigung des Reunnens eine Holztreppe ein, wobei ſiebzehn
Perſonen mehr oder minder ſchwere Verletzungen davontrugen.

Newyvrk. Aus mehreren Teilen des Landes werden
Schneeſtürme und große Kälte gemeldet. Jn Boſton hat ein
Schneeſturm fünf Todesopfer gefordert.

Marion (Nordkarolina). Das Wohnhaus des Induſtriellen
Baldwin, des Präſidenten der Baumwollſpinnerei Marion
Manufacturing Company, wurde durch eine Bombe zerſtört.
Das v ſtürzte ein. Von den Bewohnern kam niemand zu

fe einer ein

tagten.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

17. 2. 1 15 S 17. 2. 15. 2.Weiz., märk. 285-238 286-289 Weiztkl. f. Bln. 7.78,5 7,78,5
pommerſch. S Rogkl. f. Bln. 7.7.82 7.78.2

Rogg., märk. 159-163 159-163 Raps SBraugerſte 160-170 160-170 Leinſaat
140-150 140-150 Vikt. Erbſen 22,0-29,022,0-29,0

ommergſte. kl. Speiſeerbſ. 20,022 020,0-22.0
Wintergerſte S Futtererbſen 16,0-17,016 0-17.0
Hafer, märk. 126-136 126-186 Peluſchken 16,5-18,5 16,5-18,5

pommerſch. S Ackerbohnen 16.5-18,5 16,5-18,5
weſtpreuß. NVicken 18,5-28.018.5-28,0

Weizenmehl Lupin. blaue 18,0-14.018,014,0
p. 100k fr. Lupine gelbe 16.5 17,5 165-17
Brl.br inkl. Seradella 28,028,0280 28,0Sack(feinſt. Rapskuchen 160 164160.16.4
Mrk. u. Not. 28085.028.5-85,0 Leinkuchen 186-191 186 191

Roggenmehl Trockenſchtzl. 66 68 66 68
p. 100kg fr. SoyäSchrot 14.2-15.314 8-15.8
Berlin br. Torfml. 30/70 Sinkl. Sack 21024 721.1-249 Kartoffelflck. 8.0-13.5 18.0-18,5

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Für den Polizeibezirk Annaburg iſt für die Zeit vom
15. Februar bis 1. März 1930 Mückenvertilgung
angeordnet. Gemäß Polizeiverordnung betreffend die Be
kämpfung der Mücken vom 24. Februar 1927 (Annaburger
Zeitung Nr. 44/1927) werden die Grundſtücksbeſitzer erſucht,
die Mücken reſtlos zu beſeitigen. Auf die Strafbeſtimumngen
in S 6 genannter Polizeiverordnung weiſe ich beſonders hin.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird eine Kontrolle vor
genommen werden, ob meiner heutigen Anordnung reſtlos
Folge geleiſtet worden iſt.

Annaburg, den 8. Februar 1930
Der Amtsvorſteher.

Oeffentliche Steuermahnung.
Die am 15. Februar 1930 fällig gewordene Hauszins,

Staats und Gemeindegrundvermögensſteuer für den Monat
Februar 1930 bezw. für das Vierteljahr Januar März 1930
und die Gewerbeſteuer vom Ertrage und vom Kapital für
Januar März 1930 einſchl. Nachzahlung iſt ſoweit ſie
nicht über dieſen Zeitpunkt hinaus geſtundet iſt nunmehr
ſpäteſtens innerhalb der nächſten 3 Tage an uns zu ent
richten. Vom folgenden Tage ab werden die Rückſtände
im Wege der Zwangsvollſtreckung eingezogen werden.
Eine Verſendung von Mahnzetteln erfolgt nicht.

Annaburg, den 17. Februar 1930.
Die Gemeindekaſſe.

P

Annaburg. Am 19. Februar feiert das Alfred
Heinze ſche Ehepaar, Planweg, Silberhochzeit. Wir gratulieren!

Annaburg, 17. Februar. (Oeffentliche Sitzung
des Gemeindevorſtandes und der Gemeindevertretung.) Am
Montag, den 17. Februar, 19 Ahr. fand im großen Sitzungs
ſaale des Rathauſes die erſte öffentliche Sitzung des Ge
Vorſtandes und der Gemeindevertretung in dieſem Jahre
ſtatt. Es war das erſte Mal, daß ſämtliche neugewählten
Mitglieder des Vorſtandes und der Vertretung zuſammen

Zahlreiche Zuhörer hatten ſich eingefunden, galt es
doch eine reichhaltige Tageordnung zu erledigen, die manches
Jntereſſante bot. Mit den üblichen 15 Minuten Verſpätung
eröffnete Herr Gemeindevorſteher Henze die Sitzung und
ſtellte feſt, daß die Verſammlung beſchlußfähig ſei. Zunächſt
wurde die Gültigkeit der Wahl derjenigen Gemeinde-Ver
treter beſchloſſen, die für die 4 gewählten Schöffen in die
Gemeindevertretung nachgerückt ſind. Es handelte ſich um
die Gemeinde- Vertreter Heinrich, Paul; Sauerbrei, Emil
Bornmann, Paul und Schnürpel, Guſtav. Einſpruch gegen
die Gültigkeit der Wahl war nicht erhoben. Somit ſind die
genannten Herren gewählt und wurden vom Herrn Ge
meindevorſteher zur treuen Mitarbeit verpflichtet. Nunmehr
nahm die Verſammlung Kenntnis von der erfolgten Be
ſtätigung der 4 Schöffen Riethdorf, Eich, Anton, Globig
und Jäger, durch den Herrn Vorſitzenden des Kreisaus
ſchuſſes, ſowie von der erfolgten Auflaſſung einer Bauſtelle
an Max Schubert und von verſchiedenen Kaſſenreviſions
protokollen, wonach Beanſtandungen nicht gemacht worden
ſind. Die nun folgende Neuwahl des Fortbildungsſchul
vorſtandes hatte folgendes Ergebnis: Als Mitglied des Vor
ſtandes Globig, als Gemeindevertreter Markhardt, als Meiſter
Bornmann und Wild Bei der durch Stimmzettel vorge-
nommenen Wahl zu dem Schulvorſtand waren 3 Wahlvor
ſchläge eingereicht mit denn Kennworten Riethdorf, Grube
und Kühnaſt. Das Reſultat der gehetmen Wahl brachte die
Gemeindevertreter Grube, Markhardt, Schmidt, Ernſt und
Kühnaſt in den Schulvorſtand. Die vorliegende Hunde-
ſteuerordnung wurde nach Streichung des Abſatz 3 in S 7,
der beſagte, daß die Hunde von Polizei Forſt und Jagd
ſchutzbeamten, ſofern dieſen die Berechtigung zum Waffen
gebrauch zuſteht, mit der Maßgabe, daß die Steuerfreiheit
ſich auf höchſtens zwei, von einem dieſer Beamten gehaltenen
Hunde erſtreckt, angenommen. Auch die Richtlinten für die
Baukommiſſion wurden in der vorliegenden Faſſung ange
nommen. Punkt 8 der Tagesordnung wurde mit einem
Dringlichkeitsantrag der KPD. verbunden, und beſchloſſen,
ſchneſtens die Eigentumsverhältniſſe der Straße vor der
Sandgrube an der Holzdorfer Straße zu klären, und wenn
möglich, um für die Erwerbsloſen Arbeit zu ſchaffen, den
erhöhten Teil der Straße ſo weit wie notwendig abzutragen.
Außerdem wurde angeregt baldigſt Baugelände zu erſchließen
Dem Verkauf der Bauſtelle an der Hinterſtraße an Karius

wurde zugeſtimmt. Der Verkauf des ehemaligen Gärtner
hauſes, Ecke Schul Holzdorfer, Talſtraße kann nach dem
Beſchluß der Vertretung nur zu einem Preiſe von mindeſtens
4000 RM. getätigt werden. Der Ankauf eines etwa 2 Morgen
großen Grundſtückes (Sandgrube an der Holzdorferſtraße)
zum Preiſe von 400 NM. von der Hutungs und Forſt
und BruchabfindungsGenoſſenſchaft wird beſchloſſen. Der
im Bebauungsplanv orgeſehene Weg zwiſchen Holzdorferſtraße
und Töpferſtraße wird mit Genehmigung der Gemeinde
Vertretung geſtrichen. Nach Erledigung der Tagesordnung
verlas der Vorſitzende eine Einladung zu einem Vortrag
Wie kann man billig eine Waſſerleitung bauen. Derſelbe
wird am kommenden Donnerstag im großen Sitzungsſaale
des Rathauſes abgehalten werden. Die Gemeinde- Vertretung
iſt zu dieſem Vortrag eingeladen.

SchweineZwiſchenzählung in Preußen. Von dem
preußiſchen Miniſter für Landwirtſchaft Domänen und
Forſten iſt für Preußen eine SchweineZwiſchenzählung am
1. März 1930 angeordnet worden.

Luthers Sterbetag. Vor 384 Jahren, am
18. Februar 1546, ſchied der große Reformator Dr. Martin
Luther aus ſeinem arbeitsreichen, kampfvollen Leben. Er
hatte wohl kaum geahnt, daß in Eisleben, wo ſeine Wiege
ſtand, auch ſeine Bahre ſtehen würde. Schwerkrank reiſte er
noch 14 Tage vor ſeinem Tode von Wittenberg nach Eis
leben, um dort einen Streit der Grafen von Mannsfeld zu
ſchlichten. Einen Tag nach der Schlichtung des Streites iſt
er dann geſtorben. Mit ihm verlor Deutſchland einen der
teuerſten ſeiner Söhne. Luther hat der Menſcheit die geiſtige
Freiheit erkämpft. Seine Lehre wurde zu einer frohen
Botſchaft für Tauſende und Abertauſende, eine Offenbarung
für viele, die in der Jrre gingen. Das eigene Gewiſſen
trieb Luther zu ſeinen Taten. Und es hat wohl kaum
einen Menſchen gegeben, der ſo unter der Herrſchaft dieſes
Gewiſſens geſtanden hätte. Luther kann auch heute unſer
Lehrmeiſter ſein. Geiſtige Freiheit und ſittliche Verantwor
tung dieſe beiden Mächte ſind ſtärker als äußere Ge
bundenheit und wirtſchaftliche Armut. Und wenn die Welt
voll Teufel wär, es muß uns doch gelingen.

Jeſſen, 14. Februar. Herr Superintendent Hoſch wird
am 1. Mat in den Ruheſtand treten. Er wird ſeinen Wohn
ſitz in Schlieben nehmen.

Zeſſen, 15. Februar. Unter ſehr ſtarker Beteiligung nicht
nur aus dem Kreiſe Schweinitz, ſondern auch aus den Kreiſen
Wittenberg und Torgau begann geſtern morgen nach 9 Uhr im
„Bergſchlößchen“ der von der Landwirtſchaftskammer für das
JeſſenSchweinitzer Obſtbaugebiet veranſtaltete Obſtbaulehrgang.

eröffnete AmtmannIn Vertretung von Landrat Dr. Nieſe

von der Vogelweide habe im Jahre 1170 von dem ſauren Wein
der Dobrilugker geſungen. Mit dem Wunſche, daß die Tagung
zu einem Baume der Erkenntnis werden möge, der nicht nur
Blüten treibe, ſondern auch Früchte trage, ſchloß der Redner
ſeine Ausführungen. Er ſtellte darauf die Referenten des Tages
vor. Zum erſten Vortrag über „Gegenwartsaufgaben im deutſchen
Obſtbau“ nahm dann Oberlandwirtſchaftsrat Pattloch- Halle das
Wort. Der Redner führte u. a. aus: Die Lebensbedürfniſſe und
Anſprüche der Bevölkerung ſeien heute beträchtlich höher als
früher. Der Obſtbau leide nicht zuletzt gegenüber dem Auslande
dadurch, daß die Obſtpreiſe infolge der Zollpolitik politiſche
Preiſe geworden ſeien. Wie ſehr Deutſchland bedauerlicherweiſe
auch in der Obſtbauverſorgung vom Auslande abhängt, zeige
allein die Tatſache zur Genüge, daß Deutſchland 216 Millionen
Einfuhrüberſchuß hat und für nicht weniger als 300 Millionen
ausländiſches Obſt eingeführt wird. Dabei betrage die Geſamt
erzeugung deutſchen Obſtes rund 1 Milliarde RM. Die deutſche
Regierung habe die Notlage des Obſtbaues durchaus anerkannt
Insbeſondere im Notprogramm des früheren Reichsernährungs
miniſters Schiele ſei darauf Rückſicht genommen worden. Aber
die Maßnahmen richteten ſich nur auf den Produktionsprozeß,
ohne die Zoll- und Abſatzfrage zu berückſichtigen. Deutſchland
ſei auf dem Gebiet des Obſtbaues um rund 20 Jahre zurück
geblieben. Der Redner ſprach dann von der Konkurrenz durch
die Apfelſinen und Trauben und betonte die dringende Not
wendigkeit, daß der deutſche Obſtbau den Anforderungen der
Verbraucherſchaft aufs ſchnellſte und vollkommenſte gerecht werden
müſſe. Es gehe nicht mehr an, daß 30 bis 40 Prozent des
deutſchen Obſtes handelsunfähig ſeien. Es müſſe handelsmäßige
Ware, und zwar regelmäßig auf den Markt gebracht werden.
Zum Schluß ſtreifte der Redner noch den Schnitt der Bäume
die Schädlingsbekämpfung, das Sortenvielerlei und ſprach dann
noch über die zweckmäßige Verpackung des Obſtes, wobei er
bewährte Verpackungskiſten vorführte.

Jeſſen, 15. Februar. Der heutige Viehmarkt zeigte
einen guten Beſuch Der Auftrieb an Vieh ließ zu wünſchen
übrig Es wurden vor allem ſehr wenig Ferkel angeboten,
obwohl man annehmen mußte, daß infolge der noch guten
Preislage das Angebot ſich noch ſtärker entwickeln würde
Die wenigen Ferkel waren daher auch ſehr ſchnell umgeſetzt.
Als Käufer traten durchweg nur Händler auf. Die Preiſe
für die 202 Ferkel des heutigen Marktes bewegten ſich
zwiſchen 30 und 40 Mark, für den einen Läufer hörte man
80 90 Pfg. pro Pfund An Pferden waren 36 aufge
trieben, Material in einer durchſchnittlichen Güte von 300
bis 400 RM. Für einige Tiere nannte man allerdings
auch Zahlen von 800, ſelbſt 1000 RM. Es waren aller
dings nur Zahlen, die der Nachfrage entbehrten Verkäufe
wurden auf dem Pferdemarkt ſo gut wie garnicht getätigt.
Geldmangel macht ſich hier durch Kaufunluſt ſtark bemerkbar

Torgau. Die ſchon vor mehreren Jahren beſtehende
Abſicht, in unſerer Stadt einen freigewerkſchaftlichen Konſum



verein zu errichten, ſoll jetzt in die Tat umgeſetzt werden.
Wie verlautet ſollen bereits Verhandlungen über den An
kauf eines geeigneten Grundſtückes angeknüpft worden ſein.

Torgau, 15. Februar. (Lebhafte Sitzung der Torgauer
Stadtverordneten Die letzte Stadtverdnetenverſammlung
hatte ſich erneut mit der Frage der Winterbeihilfe für die
Erwerbsloſen, Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenen,
Sozialrentner uſw. zu befaſſen, die in der letzten Stadtver
ordnetenſitzung genehmigt worden war, aber nicht die Zu
ſtimmung des Magiſtrats gefunden hatte, weil bei einem
nunmehr errechneten Fehlbetrag für 1929 in Höhe von
21600 RM. ein Eingriff der Regierung in Merſeburg zu
befürchten ſtand. Nach längerer, zum Teil ſehr heftiger
Ausſprache, an der ſich auch die den Zuhörerraum gedrängt
füllenden Torgauer Erwerbsloſen derart lärmend durch
Zwiſchenrufe beteiligten, daß der Stadtverordnetenvorſteher
mit der Räumung drohen mußte, wurde der neuerliche
Magiſtratsantrag, eine Geſamtſumme von 5000 Mk. an
wirklich Bedürftige, in erſter Linie Familien mit Kindern,
zur Verteilung zu bringen, angenommen. Weiter iſt aus
der Sitzung bemerkenswerk, daß der Antrag der Gruppe
der Schaffenden Stände (Handwerk und Gewerbe), die be
kanntlich in Bindung mit der Linken ſteht, einen ſechſten
Magiſtratspoſten zu ſchaffen, mit den Stimmen der Sozial
demokraten und Kommuniſten Annahme fand.

Herzberg. Die für dieſes Jahr geplante Feier des
750jährigen Beſtehens der Stadt Herzberg iſt wegen der
allgemeinen ſchlechten Wirtſchaftslage vorläufig ein Jahr

zurückgeſtellt worden.
Neiden (Bez. Torgau), 15. Februar. (Zwei Knaben

ertrunken.) Beim Spielen auf dem Eiſe brachen hier zwei
Knaben, der 3jährige Horſt Schmidt und der jährige

konnte ſeinen Sohn nur als Leiche bergen. Die Leiche des
tleinen Kunze konnte erſt am Tage darauf aus dem Waſſer
gezogen werden. Die Knaben waren an eine Stelle ge
raten, an der kurz vorher geeiſt worden war, und wo eine
nur dünne Eisſchicht die Mitte des Flüßchens bedeckte

Eilenburg, 15. Februar. Am Sonnabend 5.45 Ahr
ereignete ſich hier ein ſchwerer Verkehrsunfall. Ein Kohlen-
laſtauto mit Anhänger aus Leipzig kam die Bergſtraße
herunter, und da die Straße mit Glatteis bedeckt war, geriet
der Wagenzug ins Rutſchen. Der Anhänger kam auf den
Bürgerſteig und erdrückte den gerade zu ſeiner Arbeitsſtätte
gehenden 53jährigen Eiſenbahnoberſchaffner Hermann Bier
mann. Das Auto ſtellte ſich quer über die Brücke. Der
ſchwerverletzte Beamte wurde über das niedergedrückte Ge
länder auf das Ufer des Mühlgrabens geworfen und wäre
faſt ins Waſſer geſtürzt. Als man ihn nach dem Kranken-
haus brachte, war er bereits tot.

Jeßnitz, 12. Februar. Gleich deutſchen Siedlern in den
Urwäldern Braſiliens ringen im nahen Roßdorf zahlreiche,
im Kraftwerk Zſchornewitz und dur Papierfabrik in Mulden
ſtein beſchäftigte Jeßnitzer Arbeiter dem Wald Strecken ab,
um ihn für ihre Zwecke urbar zu machen. Die Wohnungs
loſen ſehnen ſich nach einem Heim und ſiedeln meiſt ſelbſt,
d. h. ſie bauen mit Kind und Kegel ihr Häuschen aus Nichts
bis zu dem das Dach krönenden Schornſtein. Der Staat
unterſtützt ſie mit Zuſchüſſen ſo gut es geht. Aber das
Siedeln geht nur langſam vorwärts, weil es ja gewiſſer
maßen nur im Nebenberuf ausgeübt wird. So wurden
denn 10 Siedlerfamilien diesmal vom Winter überraſcht und
wurden gezwungen, den Weiterbau einzuſtellen. Das ver
droß ſie aber nicht, und ſie waren zufrieden, ſich für den
Winter im Stall und in der Waſchküche häuslich einzurichten.

und an die zahlreichen Heimſtätten, die das Dörfchen Roßdorf
bereits zieren, werden ſich weitere Siedlungsbauten anſchließen.
Der Waſſermangel bereitet zwar große Sorge, man hofft
aber ergiebige Waſſeradern zu erbohren. Die Jugend hat
ſich bereits in dem ſchönen Fichtenwalde einen Sportplatz
angelegt und auch einige Handwerker und Geſchäftsleute
haben ſich in Roßdorf häuslich niedergelaſſen. Das ſchmücke
e wird in Kürze ſich um das Doppelte vergrößert

aben,

Curnen, Spiel und Sport.
Am vergangenen Sonntag weilte die Mannſchaft des M. T. V

zu einem Geſellſchaftsſpiel in Elſterwerda. Leider mußten die
hieſigen mit 9 Mann antreten. Durch den am Sonnabend ein
ſetzenden Regen wurde der Platz in einen Sumpf verwandelt,
wodurch das Spiel ſtark beeinträchtigt wurde. Elſterwerda ſpielte
überlegen, und konnte den Sieg mit einem 5:0 Reſultat ſicher
ſtellen. Am kommenden Sonntag hoffen wir dem Gegner ſicherer
gegenübertreten zu können.

S Glas, Porzellan und Kriſtall reinigt man auf einfachſte
Art mit dem neuen Spülmittel im i. Man gibt dem heißen
Spülwaſſer auf 10 Liter einen Eßlöffel im i bei. Alles iſt faſt
ohne Arbeit nach kurzem Spülen rein und glänzt wie neu. Ge
rade für Kriſtall habe ich dieſes Mittel vorzüglich gefunden, und
es dürfte zu dieſem Zweck kein beſſeres geben. Zum Nachſpülen
ſetze man dem Waſſer ebenfalls etwas im i zu. Das Mittel iſt
durchaus unſchädlich und auch bazillentötend und vor allem ſehr
vielſeitig im Gebrauch. Jch möchte es im Haushalte nicht
mehr miſſen.

Markt-Kalender.
19. Februar: Schweinemarkt in Schönewalde.

Herbert Kunze, ein und ertranken.

Bekanntmachung.
Die Anmeldung der zum 1. April ds. Js. ſchul

pflichtig werdenden Kinder findet am
Mittwoch, d. 26. ds. Mts. von 10 bis 12 Uhr

in der Schule ſtatt.
Mitzubringen ſind Geburts Tauf- u. Jmpfſchein.
Schulpflichtig ſind alle vor dem 1. Juli 1924

geborenen Kinder
Annaburg, den 16. Februar 1930.

Schröcken, Rektor

Oberförſterei Annaburg.
Brennholzverkauf am Montag, den

24. Februar, vorm. 10 Ahr, im Gaſthaus „Wald
ſchlößchen“ in Annaburg öffentlich meiſtbietend

Förſterei Kreuz: Jagen 6, 8, 29, 43, 44 62/64,
80, 81 Kiefer 2 rm Scheit, 83 rm Knüppel,
178 rm Reis 127 rm Reis II 93 rm Reis II

Förſterei Brucke: Jagen 21, 22, 37, 39, 42,
58, 59 Kiefer: 31 rm Scheit, 140 rin Knüppel,
55 rm Reis I. 220 rm Reis III
Förſterei Eichenhaide: Jagen 88, 89, 91, 92,
101/107, 121 Kiefer: 111 rm Scheit, 66 rm Knüppel,
26 rin Reis I, 87 rm Reis III 7 Stockhalzkabeln.

Förſterei Annaburg: Jagen: 95, 96, 109, 113,
124, 125, 139, 145, 146, 149/53, Kiefer: 6 Stück
Langgrubenholz 0,89 fm, 3 rm Scheit, 236 rm
Knüppel, 42 rm Reis II 1 Stockholzkabel.

Aenderungen vorbehalten.

Donnerstag früh von 3 Uhr ab

friſche Seefiſche
in ſtrammer Eispackung.

N. G. Vritesche.
In Kürze treffen mehrere Badungen

Portlandzement
und Stück-Kalk

ein. E. Erbitte Beſtellungen.
Wilhelm Kunzse.

Handleiterwagen
in allen Größen empfiehlt

J. G. Fritzsche.
Werkzeuge aller Art:

Schrot, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,
Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,

Haushaltungs-Geräte:
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen,
Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre.

Wilhelm Grahl.
Poesie- Alhums

Posfharten- Albums
in reichhaltiger Auswahl empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

mm
Reelle Bezugsquelle

für Ausstattung
und Haushalt

Carl

laken, Bettücher
Bettcattune

Nur beste Qualitäten
zu billigsten Preisen

Ein kräftiger

Schmiede-

für ſofort od. Oſtern geſucht.

Auguſt Schneider,
Schmiedemeiſter, Prettin.

Lehrling
Williger, ſtrebſamer Junge
findet zu Oſtern gute Lehrſtelle

P. Klinger, Klempnermſtr.
Prettin a. Elbe

Beſtellungen auf

Briketts
nimmt ſtändig entgegen

Otto Scheibe,
Kohlenhandlung.

Stalldünger
kauft je derzeit zu hohen
Preiſen; zahlen z. Zt. pro

Fuhre 10. M.
Baumſchule Raundorf.

Telephon Annaburg 251

Eiſerne Oefen
Herde
Heizröhren
Ofenrohre
Kohlenkäſten
Kohlenſchippen

empfiehlt

G. Fritasche.

Lehrling
Viktorin- 9

(Nähmaſchinen

S Billigſte Kaſſapreiſe!
Günſtigſte Teilzahlung

Anleitungzum Sticken u. Stopfen Kostenlos!
Reparaturen an allen Syſtemen.

Fritz Rödler, Markt 20.
d he Kundfunk

e
der u h e r die Zehn
i mit dem ausfüöhrlichsten
De ge Funkprogramm der Welt

80 Seiten für 50 Pf. Monotsbezoo RM 2.-
Besellen Sie beim Postomt oder Bochhandlong

Probeheft umsonst v. Verlag Berlin N 24

UniverſalGeſchäftshücher
für kleine Gewerbetreibende empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei.

Empfehle mein großes Lager in:

Kkieferne Hobeldielen
bisher qm 3.00 jetzt 2.75 RM.

Kieferne Schalbretter
bisher qm 1.00 jetzt O. 90 RM.

Kieferne Schalbretter, kurze
bisher qm 0.90 jetzt O. 80 RM.

ſowie alle ſonſtigen Bau und
Nutzhölzer u. Bauſtoſſe billig ſt.

Wilh. Kunze.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Der Vater des Schmidt Mit dem Nahen freundlicher Witterung geht es wieder weiter, 20. Februar: Schweinemarkt in Annaburg.

m Voranmzeige!s Inletts, Federn, Iſſſl Der Arb. Geſauguerein
z „Conrordia3 en Bettsatins, Bett veranſtaltetam Sonnabend, den I. März

Dam aste, Bett- in ſämtl. Räumen des Bürgergarten ein

Kostümfest
mit verſchiedenen Ueberraſchungen.

Daher Parole: Alles am Gonnabend, den I. März,

zu den (Concordia“bängern.
Der Vovrstancl.

Empfehlein nur guten Oualitäten

Pa. Jnletts Herren, Damen
Bettbezüge u. Kinderhemden
Bettlaken Damen-Nacht
Tiſchtücher Hemden
Servietten HerrenNacht
Handtücher Hemden
Wiſchtücher Hemdentuche
Taſchentücher Hemden barchent

Strick- und Häkelwolle

Seb. Schimmeyer
m e

Heute, Dienstag:

grüne Heringe

f. Schellſiſch
und Räucher-Fiſch

Franz Rärz, Rarkt 19.

99900909000004909
Rechnungshefte,
Quittungshefte,

Wechſelhefte,
Notizbücher, Notiz

blocks, Agendas,
Lieferſcheinbücher,

Beſtellbücher,
Dienſtbücher,

Kontobücher aller Art
empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

900

Alle Sorten
Marmeladen

ff. Mus
in Töpfen u. ausgewogen

empfiehlt

Franz März, Markt 19.

Apfelſinen
Mandarinen

empfiehlt

J. G. Fritzsche.
Alle Sorten

Lingem. Früchte
Kirſchen, Heidelbeeren,

Preipelbeeren, ſowie Pilze
empfiehlt

Wranz Flärz
Markt 19.

Prima H
Räucherlachs

empfiehlt

G. Pritzsche.
Frachtbriefe

empfiehlt die Buchdruckerei

B. C. A.
Donnerstag, 20. Febr.

abends 9 Uhr, im Sieges
kranz (Dubro)

Versammlung.
Das Erſcheinen aller Mit

glieder iſt Pflicht.
Der Vorſtand.



Veilage

Der genoſſenſchaſtliche Einheitsverband.
Der Zuſammenſchluß des land wirtſchaftlichen

Genoſſenſchaftsweſens.
Nach der Auflöſung des Reichsverbandes der deut
ſchen land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften und des Gene
ralverbandes der deutſchen Raiffeiſen-Genoſſenſchaften
hat am Donnerstag in Anweſenheit des Reichslandwirt
ſchaftsminiſters Dietrich, des Präſidenten der preußi
ſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe Klepper und des Ge
heimrats Dr. Kißler von der Deutſchen Rentenbank
kreditanſtalt die Konſtituierung des genoſſenſchaftlichen
Einheits verbandes ſtattgefunden, der bekanntlich
unter der Bezeichnung „Reichsverband der deutſchen
land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften Raiffeiſen e. V.“
demnächſt ſeine Tätigkeit aufnimmt. Dem Einheitsver
band traten in der Donnerstagſitzung insgeſamt 35 Ver
bände und 12 Zentralgeſchäftsſtellen mit insgeſamt 37 300
Einzelgenoſſenſchaften bei.

Der Vorſtand des Einheitsvervandes ſetzt ſich fol
gendermaßen zuſammen: Landessökonomierat Dr. e. h.
Johannſſon als Ehrenpräſident, Geheimer Landesökono
mierat Hohenegg und Reichsminiſter a. D. Dr. Hermes
als Präſidenten, Regierungspräſident z. D. Freiherr von
Braun und Landesökonomierat Dr. Rabe als ſtellver
tretende Präſidenten, Regierungsrat Gennes als Gene
ralanwalt, Direktor Schmidt und Direktor Brenning als
ſtellvertretende Mitglieder des Präſidiums

Reichslandwirtſchaftsminiſter Dietrich wies auf die
Bedeutung dieſes Tages hin, an dem ſich das geſante
landwirtſchaftliche Genoſſenſchaftsweſen Deutſchlands zu
ſammenfinde.

Der Prozeß gegen den litauiſchen
Emigrantenführer Pletſchkaitis,

Vergehen gegen das Sprengſtoffgeſetz.
Jn Jnſterburg begann der Prozeß gegen den litaui

ſchen Gewerkſchaftsſekretär und Emigrantenführer Pletſch-
kaitis und fünf Genoſſen. Sie werden beſchuldigt, die
oſt preußiſche Grenze unbefugt und ohne Ausweis
überſchritten zu haben, Waffen und Munition bei ſich geführt
zu haben, Abrede getroffen zu haben, durch Anwendung von
Sprengſtoffen Gefahr für das Eigentum, die Geſundheit und
das Leben anderer herbeizuführen, ohne daß dieſer Entſchluß
zur Ausführung gebracht wurde, und Sprengſtoffe in Beſitz
gehabt zu haben. Man hatte die ſechs Litauer im Verdacht,
ein Attentat gegen den damaligen

litauiſchen Außenminiſter Woldemaras,
der auf einer Reiſe nach Genf durch Oſtpreußen fahren mußte,
geplaänt zu haben.

Der e zu dem Preſſevertreter nur ausDeutſchland, ſondern auch aus Litauen und e len ſowie
zahlreiche Vertreter von Behörden erſchienen ſind, begann unter
ungewöhnlichen Vorſichtsmaßregeln. Die Zugänge zum
Gerichtsgebäude und zum Zuhörerraum ſind mit Doppelpoſten

S die gZuerſt wird der Angeklagte Daugſcha s vernommen. Er
iſt ehemaliger Polizeibeamter. Jm Dezember 1927 flüchtete er
aus Litauen, weil er dort von der Polizei verfolgt worden ſei.
Zuletzt habe er ſich in Wilna aufgehalten. Er habe Pletſch-
kaitis ſeit längerer Zeit gekannt, die anderen Angeklagten
habe er erſt nach der Flucht aus Litauen kennengelernt. Er
ſei mit den anderen in Suwalki zuſammengetroffen, um
über die Grenze zu gehen. Den auf den Gerichtstiſch nieder
gelegten Korb, in dem ſich Bomben befunden haben ſollen,
will er nicht geſehen haben, auch nicht die den Verhafteten ab
genommenen Gewehre, die gleichfalls auf dem Gerichtstiſche
liegen. Der Angeklaäagte Zalenka war an dem

Tauroggener Aufſtand
im Jahre 1927 beteiligt. Er iſt auch damals nach Deutſchland
geflüchtet, wo er wegen unerlautben Grenzübertritts mit einer
Geldſtrafe belegt wurde. Auch er will nicht geſehen haben, daß
quf dem Marſche Bomben oder Gewehre mitgeführt wurden.
Die übrigen Angeklagten ſind ebenfalls an dem Tauroggener
Putſch von 1927 beteiligt geweſen.

zu Nr. 21 der Annaburger Zeitung.
Der Hauptangeklagte.

Es wird dann in die Vernehmung des Hauptangeklagten
eingetreten. Pletſchkaitis trägt in deutſcher Sprache
ſeinen Lebenslauf vor. Er ſei ſchon im Jahre 1906 von der
zäriſtiſchen Regierung politiſcher Umtriebe wegen mit drei
Jahren Gefängnis beſtraft worden. Er habe dann in Deutſch
hand gelebt. Bei dem Umſturz im Jahre 1926 ſei er verhaftet
und ausgewieſen worden. Er ſei im Jahre 1927 nach Litauen
zurückgekehrt und habe den Putſch von Olyta organiſiert.
Nach dem Putſch ſei er über Eydtkuhnen näch Deutſchland
entflohen Uber die Vorgänge, die zu ſeiner Verhaftung geführt
haben, verweigert Pletſchkaitis jede Ausſage. Er erklärt, daß
nur Gründe perſönlicher Natur ihn veranlaßt hätten, nach
Litauen zurückzugehen: durch Zeitungsmeldungen habe er
nämlich erfahren, daß ſich ſeine Frau auf Veranlaſſung der
litauiſchen Regierung hin von ihm habe ſcheiden laſſen.

Pyplitiſche Rundſchau
Deutſches Reich

des Geſf t
hat, wird auf

die A zu neuer Verhandlung anKammergericht nach Berlin zurückverwieſen. Das
Urteil des Kammergerichts beruht auf einem Rechtsirr
tum, denn es iſt nicht geprüft worden, ob die Verein
barungen der Deponiernng der dem Welfenfonds zu
gehörigen Summen ſeinerzeit nur aus öffentlich-recht
lichen Gründen zum Zweck der Sicherung in politiſcher
Hinſicht getroffen wurden oder ob nach dem Willen der
Parteien die Deponierung auch privatrechtliche Wirkung
haben ſollte. Immerhin empfiehlt das Rei ericht den
Parteien, die t doch noch durch Vergleich zu
regeln Ei ſchlag in dieſer Angelegenheit
iſt bisher von rteien nicht angenommen worden.

ſes Braun
gehoben

Fürſtenabfindung für Sch

Jn der Vermögensaus Thüringenmit dem ehemals regierenden tenhauſe Schwarzb
Rudolſtadt und Schwarzburg-Sonderhautſen hat
Schiedsgericht unter Vorſitz des Staatsſekretärs Zweiger
von Reichsinnenminiſterium einen Schiedsſpruch gefällt,
der der Fürſtenwitwe eine Aufwertung ihrer bisher geſetz
lichen Witwenrenten nominell 40000 und 70000 Mark

um je 55 Prozent zubilligt.

Frankreich.
Politiſche Amneſtie für Elſaß- Lothringen.

Der Kammer iſt ein Geſetzesvorſchlag für die
Amneſtie der wegen politiſcher Vergehen in Elſaß-
Lothringen Verurteilten zugegangen. Jn dem Entwurf
heißt es u. ſchen Verurteilten in Elſaßa., daß allen politiſ

i volle Amtmeſtie zu

rgehen Juni gſind ſämtliche Beamte, deren Handlungen zu Diſziplinar
verfahren Anlaß geben konnten.

Hus In und Ausland
Wien. Der Prozeß wegen der Waffenfunde in der

ſozialdemokratiſchen Druckerei „Vorwärts“ endete mit der be
dingten Verurteilung des Privatbeamten Wodak zu 48
Stunden Arreſt. Die beiden Angeklagten Karl Bauer und
Karl Heinz wurden freigeſprochen.

Wien. Jn einer Verſammlung der pan europäiſchenJugend kam es zu Skörungen durch junge Rationalſogig-
liſten, die Stinkbomben warfen. Zwei Perſonen wurden leicht
verletzt, zwei Perſonen verhaftet.

Leningrad. Entgegen den verbreiteten Gerüchten über ſtarke
Verfolgung der evangeliſchen Kirche in Rußland iſt
feſtzuſtellen, daß außer den im Dezember erfolgten Verhaftun
gen von zwei Paſtoren bisher keine weiteren Verhaftungen
borgenommen worden ſind. Der Gottesdienſt findet in allen
drei evangeliſchen Kirchen Leningrads nach wie vor regel
mäßig ſtatt.
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en und eine große
Peſchaw 1Afghaniſtan iſt ein neuer bedrohlicher

An f ſtand de inwaris gegen das beſtehende Regime aus
gebrochen. Es verlautet, daß die Schinwaris eine gut aus
ger üſtete Armee von 40000 Mann aufſtellen können, denen ſich
äller Wahrſcheinlichkeit nach auch der Stamm Mohmands mit
15 000 Mann anſchließen werde.

Nanking. Der Miniſter des Außern gab bekannt, daß der
Entwurf eines Abkommens mit dem britiſchen Geſandten über
die Rückgabe von Weihaiwei paraphiert worden iſt
Dies ſei der erſte Schritt zur Rückgabe aller Pachtgebiete.

Kop S h hätigon)Wer darf „Sachſengänger“ beſchäſtigen?
Kein Austauſch mit in ländiſchen Arbeitern.

Mit Zuſtimmung des Reichsrats und nach Anhörung des
Verwaltungsrats für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſen
verſicherung hat der Reichsarbeitsminiſter beſtimmt,
daß im Jahre 1930 insgeſammt für 109 000 ausländiſche Land
arbeiter Jenehmigung zur Beſchäftigung erteilt werden
darf. Jn ſeinem Erlaß erſucht der Reichsarbeitsminiſter,
dafür zu ſorgen, daß die Notwendigkeit, ausländiſche Land
arbeiter zu beſchäftigen, in jedem Einzelfalle mit be
ſonderer Soegfalt geprüft buderer Soegfalt i d. Insbeſondere dürfen landwirtſchaftliche Betriebe, die deutſche Landarbeiter entlaſſen und
ſolche Landarbeiter nicht wieder eingeſtellt haben, ausländiſche
Landarbeiter in der Regel nicht erhalten, jedenfalls nur dann,
wenn eindeutig nachgewieſen ird, daß deutſche Land
arbeiter tatſächlich nicht zur Verfügung ſtehen. Der preu
ßiſche Miniſter für Volkswohlfahrt hat die ſtaat-
lichen Vertreter in den Verwaltungsausſchüſſen der Reichs
anſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung
durch einen Runderlaß angewieſen, nachdrücklichſt dafür ein
zütreten, daß die vorſtehend erwähnte Anweiſung des Reichs
arbeitsminiſters genau durchgeführt wird

i

er JDauerkarten für Dauerfkat.
Von einem, der beim Kartenſpiel gewann

Man kann beim Kartenſpiel gewinnen oder verlieren
Meiſtens das letztere. Aber einen Fall gibt es, in dem am
Kartenſpiel bisher ſtets viel gewonnen worden iſt, und zwar
ſind es die Vereinigten Stralfunder Spiel-
kartenfabriken, die mit den ihnen angegliederten
branchenverwandten Werken, beſonders in Altenburg i. Thür.
drei Viertel aller deutſchen Spielkarten herſtellen und bisher
ſtets ſehr gute Gewinne und hohe Dividenden erzielen konnten.
Jeht iſt die Aktienmajorität dieſer Aktiengeſellſchaft aus den
Händen des Berliner Bankhauſes Richard Schreib auf die
Chemiſche Fabrik C. F. Böhlinger G. m. b. H. in Mann
heim übergegangen. Dieſe Firma hat bereits früher eine
Neuheit auf dem Gebiet der Spielkarten herausgebracht, das
iſt eine Dauerkarte, die nicht aus Papier, ſondern aus einer
Zelluloſemaſſe beſteht, abwäſchbar iſt und unzerbrechlich ſein
ſoll. Für Dauerſpieler alſo eine Dauerkarte, die auch den aus
gedehnteſten Skat aushält.

Die Vorunterſuchung gegen die Brüder Chwalinski,
die vor einigen Wochen den Oberlandjäger Laurich über
fallen und lebens gefährlich nißhandelt haben, iſt jetzt ab
ſchloſſen. Die Verhandlung vor dem Deſſatner Schwur-
gericht wird bereits in nächſter Zeit beginnen. Der über
fallene Oberlandjäger Laurich iſt im Köthener Kreis an
kenhaus von ſeinen ſchweren Verletzungen jetzt wenigſtens
et ſoweit hergeſtellt, daß keine Lebensgefahr mehr be
ſteht.

Die Wirtſchaftsnot im Kreiſe Sangerhauſen
Regierungspräſindent v. Harnack- Merſeburg hat eine

Studienfahrt durch den Kreis Sangerhauſen intern nen
und dabei u. a. auch die Städte Roßla, Stolberg, Kelbra
und Artern aufgeſucht. Das genaue Studium der Firt-

s Bildſchaftlichen Verhältniſſe im Kreiſe ergab ein deu
rhaäuſen.

Liebe, die zu ſpät gekommen

Original Roman von Gert Rothberg.
Copyright by „Brückenberg-Verlag“, Zwickau i. Sa.
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Die verwitwete Frau Major Henning, eine Kuſine des
Konſuls, die ihm den Haushalt führte, war nicht damit ein
verſtanden, daß Lori allein mit Direktor Kerkow durch die
Werke ſtreife Die beiden Damen gerieten, was nicht oft
geſchah, ſogar ein bißchen aneinander Lori beſtand auf
ihren Willen und die Tante auf ihrer Meinung, daß ſich das
auf keinen Fall ſchicke. Konſul Romberg lächelte vergnügt
vor ſich hin. Er entdeckte eine Wendung in Loris Denken,
die ihm zuſagte Sie mochte ruhig mit Kerkow gehen. Jn
dieſem Tone miſchte er ſich in das Geſpräch.

„Mit Kerkow iſt das etwas anderes, liebe Leonie. Er
kannte Lori ſchon, als ſie noch ein kleines Dummchen war
Er iſt doch eigentlich ihr alter Onkel.“

„Papa, das iſt nicht wahr Wie kann Doktor Kerkow alt
e Er iſt viel jünger und ſchöner als die andern alle zu
ammen.“

ne tat erſtaunt, während Leonie ihn klagend an
ickte
„Wenn jemand mitgehen ſoll, bleibe ich hier. Jch hatte mich

ſo auf dieſen Gang mit Kerkow gefreut,“ ſagte Lori.
„Mit ihm kannſt du gehen, Lori,“ entſchied der Konſul.

„Möchteſt du eigentlich nicht auch einmal Elsbeth Kerkow
beſuchen Jch glaube, du biſt ihr einen Beſuch ſchüldig.“

„Nach Beſichtigung der Werke gehe ich mit Doktor Kerkow
zu ſeiner Schweſter,“ ſagte Lori.

eſtern abend verabredet Geſtattet ihr alſo jetzt, daß ich mich
ertig anziehe? Es iſt bald zehn Uhr, und ich möchte Doktor
Kerkow nicht gern warten laſſen.“

„Beeile dich, mein Kind, wir wollen
aufhalten.“

Romberg ſagte es lächelnd, denn er ſah die Unruhe in
Lori. Er war ſehr glücklich über dieſe Wendung Sein Leber
leiden war in ein ernſtliches Stadium getreten, und wenn ihm
heute oder morgen etwas zuſtieß, dann wußte er wenigſtens

(4.)

dich ganz gewiß nicht

„Wir haben das alles

ſeine kleine Lori geborgen Und jetzt endlich ſchien ſich ja
ſein Herzenswunſch zu erfüllen Von ihm aus konnte die
Heirat ſo bald wie möglich ſtattfinden. Lori war noch jung,
ja, aber Kerkow würde keinen Grund für ſich ſehen, noch
länger zu warten

Lori verabſchiedete ſich von Vater und Tante Dann lief
ſie hinaus.

Frau Leonie ſah fragend auf den Konſul.
„Willſt du mir nicht endlich ſagen, was das heißen ſoll? Du

weißt genau ſo gut wie ich, daß ſie nicht allein mit Direktor
Kerkow umherlaufen kann. Er iſt doch Junggeſelle. Offen
geſtanden, ich begreife dich nicht

„Liebe Leonie, überlaß das diesmal, nur in dem einen
Falle mir Jch weiß, was ich will, glaube mir Aber eine
Frage, liebe Kuſine: Wie gefällt dir eigentlich Doktor
Kerkow?“

Die alte Dame machte große Augen, ſagte dann aber wahr
heitsgemäß:

„Er gefällt mir ſehr. Doch du denkſt vielleicht an eine
Heirat zwiſchen ihm und Lori? Das glaube ich nicht, Hein
rich Er iſt viel zu ernſt und zu wortkarg für unſere Lori.
Das gäbe keine gute Ehe.“

„Warum willſt du durchaus eine unglückliche Ehe herbei
unken? Jch ſehe nur Gutes, wenn die beiden zuſammen
kommen,“ ſagte der Konſul verdrießlich

„Mag ſein, aber ich denke, es wird nichts daraus
Der alte Herr ärgerte ſich, doch er ſagte nichts mehr. Ver

ſtohlen blickte er durch die Gardine, und da ſah er gerade
noch, wie Lori leichtfüßig drüben den ſchmalen Weg dahin
ging, der den Park der Villa mit dem Fabrikgelände ver
band. Drüben ſah er eine hohe Geſtalt dem jungen Mädchen
entgegenkommen. Da wandte er ſich ins Zimmer zurück.

„Jch muß noch arbeiten. Laß dich nicht ſtören. Wie ich
n harrt noch deine Poſt auf dein Jntereſſe,“ ſagte er gut
mütig.a es iſt heute allerlei, aber ich hatte es beinahe ver
geſſen, weil ich ſo erſtaunt war, daß Lori mit Kerkow allein
geht Es ſchickt ſich nicht, von dieſer Meinung wird mich
niemand abbringen.

„Vielleicht haſt du recht, Leonie, doch nun iſt ſie fort, und

m

zurück. Jch kenne ihnwohlbehaltener bringt ſie ſchon wieder
zu gut.

Er nickte der Dame freundlich zu und ging dann hinaus
Es wartete wirklich noch allerlei Arbeit auf ihn Und als er
drüben in ſeinem ſchönen, großen, nach dem Park zu ge
legenen Zimmer ſaß, dachte er mit tiefer Dankbarkeit an
Hans Kerkow, dem er vertrauen konnte wie ſich ſelbſt, der
ihm ſo viele ſchwere Arbeit abnahm, Arbeit, die nicht ein
mal zu den Obliegenheiten des erſten Direktors gehörte

Kerkow tat es, ohne Worte zu machen. Er hätte es auch
getan, wenn Lori ihm verloren geweſen wäre. So ohne
jeden Eigennutz war der Charakter dieſes Mannes, daß man
ihm rückhaltlos vertrauen konnte. Und nun würde vielleicht
noch alles gut werden. Kerkow hatte einmal geſagt:

„Jch wüßte nicht, daß ich mehr täte als meine Pflicht. Doch
wenn Fräulein Lori die Meine würde, dann wäre ich der
glücklichſte Menſch Unter der Sonne.“

Stolz, frei und offen wie er ſtets und in allem war, ſo
hatte er auch ſeine Liebe eingeſtanden, damals, als er nicht
die geringſte Ausſicht hatte, daß Lori ſeine Neigung jemals
erwidern könnte.

Und genau in dem Augenblick, wo er ernſtlich um Lori
werben wollte, flog ihm auch deren Herz zu Wahrlich Ker
kow war ein ganzer Kerll Der verſtand es, mit dem Leben
und den kleinen Frauen fertig zu werden Glücklich würde
die Kleine werden an ſeiner Seite. da war kaum ein Zweifel.
Kerkow bot die Gewähr dafür. Wenn ſie nur recht bald ins
Reine kämen, die zwei

Der Generalkonſul arbeitete einige Zeit, dann lehnte er
ſich wieder zurück. Seine Hand preßte ſich in die linke Seite
Dort ſaß ein ſchlimmer Schmerz Jn letzter Zeit kam dieſer
Schmerz ſehr oft. Aber etwas anderes kam auch und ließ
ihm keine Ruhe Es waren Gewiſſensbiſſel

Jrgend etwas war da, das ihn nicht mehr gut ſchlafen
ließ Und er hatte es ſich ein anſehnliches Stück Geld koſten
laſſen, doch alles war vergeblich geweſen.

Niemand wußte, was aus dem Kinde der Zirkusreiterin
geworden war, die ſelbſt damals auf ſo tragiſche Weiſe
endete Bei einer Gala- Vorſtellung war ſie geſtürzt und
kurze Zeit ſpäter an den inneren Verblutungen geſtorben.

(Fortſetzung folgt.)



Weitere Erſtarkung des Gewerkſchaftsbundes der
Angeſtellten im Arbeitsjahr 1929.

Unter dem Titel „Der wachſende Bund“ veröffentlicht die
GDAZeitſchrift, wie uns der Gpd. ſchreibt, in ihrer Februar
Nummer einen Auffatz, der einen Ueberblick über die finanzielle
und zahlenmäßige Erſtarkung des freiheitlich- nationalen Gewerk
ſchaftsbundes der Angeſtellten (GDA) ermöglicht:

Die Mitgliederzahl des GDA. weiſt eine Steigerung von
304967 Anfang des Jahres 1929 auf 320117 Ende des Jahres
auf. Dieſer Reinzuwachs von 18150 Mitgliedern ſtellt den
Höchſtzugang innerhalb eines Jahres ſeit Eintritt der Stabiliſierung
dar. Der Jugendbund im GDA. zeigt einen geradezu
glänzenden Aufſtieg. Sein Beſtand hat ſich im Laufe des
Jahres 1929 von 31000 auf über 40000 erhöht. Jm gegen
wärtigen Augenblick macht dieſer große Jugendbund durch ſeinen
Reichsberufswettkampf und ſeine Bildungsarbeit innerhalb ſogen.
„Scheinfirmen“ viel von ſich reden. Die Beitragseinnahme
belief ſich im Berichtsjahre auf nahezu 14 Mill. RM. (1928:
I 6 Milliöonen.). Die Bundesſtellenvermittlung konnte nicht
weniger als 19076 offene Stellen beſetzen. Die Rechtsſchutz
abteilung erſtritt in 12800 Nechtsſtreitigkeiten mehr als 8,6 Mill.
RM. Die Auszahlung an Stellenloſengeld betrug 1,2 Mill.
Die Hinterbliebenen verſtorbener Mitglieder erhielten 230000 RM.
In Not geratene Mitglieder wurden mit rund 60 000 RM. unter
ſtützt. Dazu treten etwa noch 60000 RM. Weihnachtsſpende-
913 alte Bundesmitglieder genoſſen den Segen der Altershilfe,
deren Auszahlungsſumme im Jahre 1929 ſich auf mehr als
300000 RM. ergibt. Weibliche Mitglieder erhielten eine Ver
heiraktungsbeihilfe von rund 50000 RM. (1928- 36000 RM.).
Die Summe der Barleiſtungen des Bundes erreicht für das
Berichtsjahr eine Höhe von 1,6 Mill., für die Zeit von 1924
bis 1929 8,6 Mill.

Dieſe wenigen Zahlen, die ſich nur auf den Bund ſelbſt
beſchränken, zeigen die ununterbrochene Höherentwicklung der
Organiſation und ſind ein ſprechender Beweis für die wachſende
Stärke und Leiſtungsfähigkeit des GDA.

Die Bluttat in Erdeborn
Das Landgericht Halle führt mit Beſchleunigung die

Vorunterſuchung gegen den Landwirt Karl Friedmann
durch, der in der Nacht zum 27. Januar ſeinen Freund,
den Jleiſchermeiſter Eube, erſchoſſen kat. Fried mann bleibt
bei ſeiner Darſtellung, daß er in der Dunkelheit von einer
Perſon angegriffen wurde, in der er ſeinen Freund ECube
nicht erkennen konnte, und daß er in Notivehr geſchoſſen
habe, um ſich des Angriffs zu erwehren. Auf Antrag der
Verteidigung iſt Friedmann aus der Haft ertlaſſen worden.

Einbruchsſerie.
Jn Braunlage treiben ſeit einigen Tagen Einbrecher in frech

ſter Weiſe ihr Anweſen. Bei einem Einbruch n die Buchhandlung
Voigt mußten ſie ohne Beute abziehen, da ſie durch einen Hund
verſcheucht wurden. Auch ein Einbruch in das Wäcſchegeſchäft Scholz
brachte ihnen keine Beute. Dagegen fielen ihnen bei einer Ein
bruch in die Filiale der Firma Thams K Garfs 90 Mark Bargeld
in die Hand. Ein Einbruchsverſuch, den ſie in der eleichen Nacht
in einem Penſtonshaus unternahmen, wurde durch die Aufmerk
ſamkeit eines Beamten des Wachinſtituts geſtört. Hier urde der
Wachhund auf dem Hofe betäubt aufgefunden

Nah und Fern
O Zwei Kinder durch Rauchvergiftung getötet. Jn der

Wohnung der Eheleute Meier in Rendsburg entſtand in
deren Abweſenheit ein Feuer, bei dem ſich ſtarker Qualm
entwickelte. Die in der Wohnung allein zurückgelaſſenen
drei Kinder im Alter von ein bis vier Jahren erlitten
eine ſchwere Rauchvergiftung, an deren Folgen zwei von
ihnen geſtorben ſind, während das dritte ſo ſchwer da
niederliegt, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird.

O Schwere Unwetterſchäden im Atnagebiet. Das
Atnagebiet auf Sizilien, beſonders die Gegend, in die
1928 die Lava abfloß, iſt durch Wolkenbrüche von ſchweren
Uberſchwemmungen heimgeſucht worden. Jn Santa
Maria ſind die Weinkeller überſchwemmt. Mehrere
Häuſer ſind eingeſtürzt, auch wird der Verluſt zahlreicher
Schaf und Rinderherden gemeldet.

O Die Exploſion in Brooklyn durch eine Geheim
brennerei verurſacht. Bei der großen Exploſion in Brook

lyn wurden insgeſamt 35 Schulkinder und acht Erwachſene
verletzt. Siebzehn Kinder mußten ins Krankenhaus über
geführt werden, von den acht Erwachſenen befinden ſich
drei in Lebensgefahr. Die Exploſion ſoll durch eine ge
heime Schnapsbrennerei verurſacht worden ſein. Die
Polizei iſt auf der Suche nach einem Neger, der dieſe
Brennerei betrieben haben ſoll.

O Raubüberfall auf das Bureau der Weſtern Union.
Auf das Hauptbureau der Weſtern Union Telegraphen
geſellſchaft in Detroit, das bereits vor kurzem einmal
überfallen worden war, wurde abermals ein Raubüber
fall ausgeführt. Hierbei kam es zu einem Revolver
gefecht, wobei einer der Verbrecher erſchoſſen, ein
zweiter verwundet und mehrere Poliziſten ſchwer verletzt
wurden.
zwei Armeeoffizieren abnahmen.

O Eine „Hinrichtung“ in der Newyorker Unterwelt.
Ein in gewiſſen Newyorker Kreiſen ſehr bekannter Spieler
und Lebemann iſt in der Nähe des Yankeeſtadions in
Newyork von vier Unbekannten überfallen und ſamt ſeiner
Begleiterin durch unzählige Revolverſchüſſe getötet wor
den. Die vier Unbekannten, die im Automobil gekommen
waren, konnten ſich nach der Tat unbehelligt entfernen.
Der Fall erregt inſofern beſonderes Aufſehen, als man
annimmt, daß es ſich um eine „Hinrichtung“ handelt, die
r m e der vielen Fehden in der Newyorker Unter
welt iſt.

Aus dem Gerichtsſaal
Der fünfte Giftmordprozeß in Szolnok. Vor dem Gerichts

hof in Szolnok (Ungarn) begann die Verhandlung im Mord
prozeß gegen die Landwirtin Cſery, die beſchuldigt wird, am
26. Oktober 1926 ihren 74jährigen Vater und ihre 70jährige
Mutter S zu haben. Das Gift verabreichte ſte dem
Vater im Wein, der Mutter im Tee. Sodann begab ſie ſi
in einen Weinberg und kehrte erſt zurück, als die Eltern to
waren. Der Arzt ſtellte bei der Mutter einen Schlaganfall und
beim Vater Herzlähmung als Todesurſache feſt. Der gegen
wärtige Prozeß iſt der fünfte der Szolnoker Giftmordprozeſſe.

Z Ein in Argentinien begangenes Verbrechen in Deutſchland
geſühnt. Das Lüneburger Schwürgericht verurteilte den See
mann Peter Axelſen, der beſchuldigt war, Anfang November
1922 in Buenos Aires an der Ermordung zweier argentiniſcher
Händler beteiligt geweſen zu ſein und beide beraubt zu haben,
i 15 Jahren Zuchthaus und Aberkennung der bürgerlichen
hrenrechte auf zehn Jahre. Axelſen war ſeinerzeit in Argen

tinien verhaftet und nach einer Unterſuchungshaft von einem
hat fünf Monaten und 28 Tagen zu lebenslänglicher Frei

eitsſtrafe verurteilt worden; er war aber auf dem Transport
entwichen und nach Deutſchland geſ wo am 16. Mai 1927
die Unterſuchungshaft wegen der ſrt zur Laſt gelegten Taten
über ihn verhängt wurde. Die Haft in Argentinien ſowie diegeſamte Haft in Deutſchland werden Axelfen auf die Strafe
ängerechnet.

Haus und Landwirtſchaftliches.
Die Schermaus.

Unter den zahlreichen Feinden des Obſtbaues, die dem
Geſchlecht der Nagetiere angehören, iſt keines annähernd
ſo ſchädlich wie die Schermaus, auch Wühlmaus oder
Waſſerratte genannt.

Rattenmäuſe eigentlich zu den Feldmäuſen gehört, legt
Neſter bis zu einem Meter tief unter dem Boden an, in
denen es bis zu viermal im Jahre, und zwar jedesmal
bis zu ſieben Jungen wirft. Alle möglichen Arten von
Wurzeln ſind neben Getreide und anderen Körnern ſeine
Nahrung. Spargelplantagen, Schwarzwurzelbeete, Hopfen
ſtücke werden oft gänzlich von ihm vernichtet, am ärgſten
aber hauſt es in Obſtgärten und Baumſchulen. Nicht nur
junge Anpflanzungen, ſondern oft haushohe Bäume wer
den dadurch vernichtet daß die Schermaus unter der Erde
die Rinde der Wurzeln abnagt. Man ſtellt daher überall
der Schermaus mit allen Mitteln nach, aber dieſer Nager
iſt ſehr ſchlau und geht nur ausnahmsweiſe in die aus
geſetzten Fallen Jn manchen Gegenden ernähren ſich
daher Leute, die ſogenannten Schermäuſer oder Scherer,
davon, daß ſie von Dorf zu Dorf ziehen und die Scher
mäuſe mit beſonderer Geſchicklichkeit vertilgen. Eine Ab
nahme des Schädlings hat man bisher dennoch nicht be

Drei Räuber entkamen in einem Auto, das ſie

(In Thüringen auch Reutmaus.
Dieſes kurzgeſchwänzte, dickköpfige Tier, das trotz ſeiner

merkt. In neuerer Zeit hat man die Schermäuſe mit
gutem Erfolge mit der Hinsbergſchen Citrocidpatrone be
kämpft, die dort, wo ſich ein Neſteingang befindet, ab
gebrannt wird, worauf alle im Neſt befindlichen Scher
mäuſe erſticken. Nun aber wird in der Gartenflora auf
ein neues Mittel aufmerkſam gemacht, welches ſo einfach
iſt, daß es gewiß jeder Gartenbeſitzer gern benutzen wird.
Im ſüdlichen Sſterreich, auch in der Südſchweiz, und ver
wildert vielfach in Deutſchland, wächſt eine meterhoch wer
dende Wolfsmilch, Euphorbia Lathyris, deutſch Springkorn
genannt, deren Wurzelausdünſtungen der Schermaus ſo
unerträglich ſind, daß ſie Gärten, in denen dieſe an ſich
ſehr ſchöne und früher ſchon als Ziergewächs empfohlene

Wolfsmilch angeſäet wird, fluchtartig verläßt auf Nimmer-
wiederſehen. Hoffentlich findet ſich bald jemand, der den
Samen dieſer unſchätzbaren Pflanze in den Handel bringt.
Da ſie in ihrer Heimat in Maſſen als Unkraut wächſt und
unſer Klima gut verträgt, wird gewiß gern jeder von der
Schermaus geplagte Gartenbeſitzer einen Verſuch mit der
Anpflanzung einiger Springkornſtauden machen.

Berliner Schlachtviehmarkt. (Amtlicher Bericht.) Bezahlt
wurden für 50 Kilogramm in Mark: 14.2.11.2.
Ochſen: 1. vollfl. ausgemäſt höchſt Schau jg. 57— 60 57

ältere S2 ſonſtige vollfleiſchige jüng. 638 66 62 66
ältere

3. fleiſchige 48 47——504. gering genährte 40 45 40 44Bullen: 1 vollfl, höchſt Schlachtwertes 55 57 54 86
2 h vollfleiſchige oder ausgemäſtete 53 54 52—54
3 fleiſchige 49--51 48 650g be ug ſgelſwt hen S reren 45-—48 45--47

the. Tiüngere fleiſchige, höchſten Schlachtw. 48-48 12452 ſonſtige o bhrteiſthige ver ans hemaſte e 34 40

3. fleiſchige 28-31 26-—804. gering genährte 24—28 22 25Färſen: Kvollfl., ausgemäſt. höchſt Schlachtw 58 55 52 654
2. vollfleiſchige 49-51 48-—503. fleiſchige 37—47 35-45Freſſer: 1 mäßig genährtes Jungvleh 38 48 3748
Kälber: 1. Doppellender beſter Maſt S S

beſte Maſt- und Saugkälber 7480 75 83
2 mittlere Maſt- und Saugkälber 62 78 62 76
3. geringe Kälber 50-—60 50-60Schafe: 1. Maſtlämmer u. e e
2. Maſtlämmer und junge Maſtham (Stallmaſt 65—67 66 68
3 mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel

und gut genährte Schafe 60--64 60Schweine: 1. Fettſchweine über 300 Pfd 80
2 vollſl Schweine v. etwa 240—300 Pfd. S 79 79 80
3 vollfl. Schweine v. etwa 200-240 Pfd S 78 49 79-—80
4. vollfl. Schweine v. etwa 160 200 Pfd 76 77 78 80
ö fleiſch Schweine v. etwa 120- 160 Pfd. 78 46. fleiſchige Schweine unter 120 Pfd. a

7. Sauen 73 72h

er SLiebe, die zu ſpät gekommen
Original- Roman von Gert Rothberg.
Copyright by „BrückenbergVerlag“. Zwickau i. Sa.(5.)

Das war lange her, einundzwanzig Jahre waren darübervergangen Und Vera Anderſ. effs Kind war vielleicht am

Wege geſtorben, verdorben. Durch ſeine Schuld! Durch
ſeine große Schuld!

Heinrich Romberg ſenkte die Stirn auf die Platte des
Schreibtiſches nieder.

„Vera, dieſes unſelige Mißverſtändnis, das uns damals
trenntel Dieſer Ehrloſe, der dich bei mir der Untreue ver
dächtigte Und ich habe zu ſpät erkannt, daß er nur ſeinen
eigenen Zweck dabei verfolgte Und du haſt dich vor mir ver
borgen, haſt mir nie verziehen, daß ich eine Minute lang an
deiner Untreue zweifeln konnte. Was aber iſt aus unſerm
Kinde geworden? Wenn es lebt, muß es meinen Namen
tragen, denn es entſtammt meiner erſten Ehe Vera, du
hatteſt kein Recht, mir auch das Kind für immer zu entziehen
In mein größtes Glück hinein trat immer wieder die Sorge
um dieſes Kind. Wenn es geſtorben wäre wie du dann
wäre ich ruhig, dann wäre alles gut. Die Toten ſind gut auf
gehoben Doch es kann leben, kann in Sumpf und Schande
leben, und dieſer Gedanke macht mich wahnſinnig
Der Konſul richtete ſich auf. Mit rot umränderten Augen

blickte er vor ſich hin.

„Guten Morgen, mein gnädiges Fräulein. So pünktlich
alſo halten Sie Wort. Darf ich Jhnen ſagen, wie ſehr ich mich
darüber freue?“

Direktor Kerkow hielt die kleine Mädchenhand ganz feſt in
der ſeinen

Lori ſah ihn an, nicht mit dem ſchelmiſchen Lachen wie
r ſondern ernſt und fragend. Dann riß ſie ſich zu
ammen.

„Guten Morgen, Herr Doktor Ja, wenn man ſich auf
etwas freut, muß man doch pünklich ſein.

„Ja, da muß man wohl ganz beſonders pünktlich ſein.

Er gab ihre Hand frei. S

Wollen wir gehen?“

Zwei Stunden dauerte dieſer Gang durch die Werke. Und
Lori hatte früher nie etwas wiſſen wollen, wenn ihr Vater
ſie einmal mit hierher nehmen wollte. Und heute hörte ſie
mit größter Aufmerkſamkeit auf jedes Wort, das Kerkow zu
ihr ſprach.

Die Beamten und Arbeiter ſchmunzelten verſtohlen. Wenn
da nur nicht eine baldige Ueberraſchung zutage trat! Der
Direktor war heute ganz anders als ſonſt, nicht ſo finſter
und für ſich. Wahrhaftig, wie ſchön er war, wenn er lachte!
Man hatte ihn in all den Jahren noch niemals herzlich lachen
geſehen, wie er das gerade jetzt tat.

Die Tochter des Chefs! Hm, ein reizendes Ding war ſie.
„So, nun hat das Gegaffe ein Ende, nun wird wieder

gearbeitet.“ Meiſter Triebiſch, eisgrau und verwittert, hatte
es geſagt. Dabei blickte er ſelber noch immer ſchmunzelnd
dem Paare nach.

Seufzend bückte ſich ein junges Mädel über ihre Arbeit
Sie liebte den Direktor, ſeit ſie ihn das erſtemal geſehen.
Und Mieze Eichler glaubte mit Beſtimmtheit behaupten zu
können, daß ſie mit dieſer Neigung unter den Frauen auf
den Werken durchaus nicht allein daſtand. Ohne jede Hoff
nung hatte ſie ihn geliebt Er wußte wahrſcheinlich nicht
einmal, wie ſie ausſah. Und nun würde Lori Romberg ſeine
werden.

Mieze Eichler weinte ſtill in ihre Arbeit
„Was haſt du denn, Mieze?“ fragte ihre Nachbarin
„Jch ich hab mich geſtochen.“
„Soll ich dich verbinden Blutet es?“
Eine alte Frau hob den Kopf, ſah die Fragende, ein blut-

junges Ding, ſcharf an, und ſagte:
„Das Herz kann man nicht verbinden, das blutet, ſo lange

es will.
Ganz erſchrocken ſaß Dora Deidlitz da. Sie ſagte nichts

mehr.

e e mage n
Draußen, zwiſchen dichtem Geſträuch am Rande des Parkes,

ſtänden ſich Kerkow und Lori gegenüber.
„Wie hat es Jhnen gefallen, Fräulein Lori?

„Sehr hat es mir gefallen Aber Sie haben vergeſſen,
mir Jhre Arbeitsſtätte zu zeigen Nun kann ich nicht ſo recht
an Sie denken, wenn Sie tagsüber hier arbeiten.

„Lori, wollen Sie wirklich manchmal an mich denken
Er beugte ſich zu ihr herab
Das Mädchen zitterte plötzlich Was war nur über ſie

gekommen?
„Jch habe ihn doch ſchon immer geliebt.“
Ganz deutlich hörte Lori ihr Herz dieſe Worte ſprechen

Zagend ſtand ſie vor dem Manne, deſſen reife, ſtarke Liebe
ihr gehörte

Er nahm ihre Hände
„Lori, ich habe dich lieb. Eigentlich wollte ich dir Zeit

laſſen, weil du noch ſo jung biſt, und weil ich glaubte, ich
müßte dir noch Zeit laſſen Jch allerdings habe keine Zeit
mehr zu verlieren, denn ich bin dir gegenüber ein alter
Mann, Lori.“

„Das iſt nicht wahr!“ ſtieß Lori hervor.
Ein glückliches Leuchten erſchien auf dem ernſten Männer-

geſicht.
„Meinſt du, Lori, daß ich nicht zu alt bin? Jm Herzen

bin ich ganz beſtimmt nicht alt, und ich will dir meine ganze
große Liebe geben. Aber Lori ich verlange auch deine Liebe
und Treue immerdar, wie du felſenfeſt jederzeit auf die
meine bauen kannſt. Ueberlege es dir genau, kleine Lori,
ehe du mir deine Antwort gibſt.

Die dunkelblauen Augen hoben ſich auf zu ihm Nur Liebe
ſtrahlte ihm daraus entgegen Da zog er die ſchlanke Geſtalt

an ſeine Bruſt e„Lori, ich habe dich ſo lieb Habe dich immer geliebt!
„Lieber, lieber Hans, ich habe dich lieb und ich brauche

nichts zu überlegen!“
„Lori!“
Er küßte die weichen Lippen, küßte die Stirn, den zarten

Hals, küßte, küßte Und über den beiden Glücklichen jubelte
und zwitſcherte es an dieſem Maientage. Ein köſtlicher Duft
von Blumen zog lockend durch den alten Park

Hinter dem alten Geräteſchuppen verkroch ſich der alte
Gärtner Das „Kleinchen“ und Herr Direktor Kerkow! Alſo
hatte ſeine Frau doch recht gehaäbt, die dieſe Verlobung ja
ſtets prophezeit hatte. (Fortſekung folgt.
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